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Die militärische Lage.
(BonunsererBerlinerAbteiluug .)

L Berlin» 3. Jan , (Eig. Dvahibericht. zb.) Südwestlich
und süÄich von F o c s a u i stehen die tapferen Truppen der
nennten Armee, die sich seit dem 3V. Dezember trotz des
Wetternmschlags, trotz kalten Regens und schlechten Uuter-
kunftsutöglichkeiten in der ortsarmen Walachei vorzüglich ge¬
halten und ihren Bormarsch kämpfend fortgesetzt haben» so¬
wohl im Gebirge wie in den Flußniederungen. Sie stehen
vor dem als Brückenkopf ansgebanten Fundeni  südöstlich
von Focsani, das heute der Mittelpunkt des KriegsintereffcS
geworden ist. Unsere Kavallerie ist bis znr Sereth-
niedernng vorgedrungen,  so daß die Festung
Gal atz bald sowohl von der Dobrudscha her wie von der
Serethseite von unseren weittragenden Geschützen unter
Feuer genommen werden könnte. Indessen hat die Donau-
Armee den Feind in den BrückenkopfB r a i l a zurückge-
drängt und anscheinend westlich des Sereth von dem nach
Norden znrückgeschlagenen russisch-rumänischen Heeresteil
loSgetrenut. I « der Dobrudscha  machte der Kampf sehr
gute Fortschritte gegen Mac in»  wobei das Pom-
mersche9. Infanterie -Regiment als die Seele des Angriffs
gerühmt wird. Die Gesamtlage auf dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz hat also die höchstgespaUnten Erwartun¬
gen erfüllt.

Bon den übrigen Fronten ist seit dem Jahreswechsel
nichts von besonderer Bedeutung zu melden. In Maze¬
donien»  an der Strnmafront das gewohnte Geschützfruer.
Im Osten » in der Gegend von Baranowiczi»  lebhafter
Kleinkrieg  über und unter der Erde. Bei M a n a j o w»
29 Kilometer von Zlorzow» holten die Stoßtruppen der Leib¬
husaren und des 12. Infanterie -Regiments 130 Gefangene
au« den feindlichen Gräben.

Im Westen war wegen fast ununterbrochenenRegens
die Kampftätigkeit ganz gering.  Man verzrich-
nete am 1. Januar feindliche FenrrüberfMe sowie Streu¬
feuer an der flandrischen Front und nördlich der Somme. Am
2. Januar ans beiden .Maasufern lebhaftes Feuer. Tort
brachten Misere Patrouillen von Borstötzen nützliche Mittei¬
lung über die feindliche Kräfteverteilung.

*

15 Kilometer vor Focsani.
Zürich, 3. Jan . (zb.) Der „Tages rnzeiger " meldet : Die

Mittelmächte stehen noch kaum 15 Kilometer von
Focsani,  dem Eckpfeiler der Ernzen russischen Moldau-
itellung. — Nach der „Morgenztg " wird die nächste Folge der
neuen Siege Mackensens die Rückverlegung der russischen
Verteidigung in eine vorbereitete rückwärtige Linie sein. Es
ist auf weitergehende Pläne Mackensens in der Richtung auf
Beßarabien und Odessa und in militärischem Sinne auf eine
Aufrollung der ganzen russischen Südfront zu schließen.
Die rumänische Front jetzt russische Front.

Zürich, 3. Jan . (zb.) Die Mailänder Zeitungen melden
in Telegrammen aus Petersburg das vollständige Heraus¬
nehmen der rumänischen Armee aus der Front . Das rumä¬
nische Heer sei hinter di; rasch eingerichtete neue Vertei-
tigungsstellung zurückgenommen,  um dort neu orien¬
tiert zu werden. Die Verteidigung der ganzen rumänischen
Front einschließlichder nun notwendig gewordenen Sicherung
der südbeßarabischen Gebiets werde jetzt allein  von den
Russen durchgeführt.

Neins Mißdeutung mehr.
O . Berlin , 2. Januar.

Die Antwort der Feinde bedeutet die Ablehnung
unseres Friedensangebots in Formen der beabsich¬
tigten Beleidigung.  Man erkennt nirgends
den Spalt , durch den, wie bis zuletzt vielfach noch ge¬
glaubt worden war , wenigstens ein schwacher Lichtstrahl
der Neigung zum Verhandeln dringen könnte. Wer sich
durchaus mit Erwartungen tragen will, die seinen
Würlschen besser als der rauhen Wirklichkeit entsprechen,
der mag freilich immer noch mir dem Gedanken spielen,
daß die Antwort der Vierverbandsmächte auf W i I»
sons Note  vielleicht andere Töne anstimmen und so
von hinten herum Möglichkeiten eröffnen könnte, die in
der Erwiderung auf unser Friedensangebot vergeblich
gesucht werden. Inzwischen haben wir es jedoch mit
dieser Erwiderung allein  zu tun . Angesichts der
Tatsache, daß sie ein rundes Nein  enthält , hat es
kaum noch einen Sinn und Zweck, sich mit deni lang-
atmigen Versuch zu beschäftigen, mit dem das Schrift¬
stück wieder einmal die Vorgeschichte  des Welt¬
krieges behandelt und mit rabulistischen Künsten uns
und unseren Verbündeten die Schuld zuschiebt. Die
Wirkung dieser groben Tatsachenfälschung ist natürlich
auf die Neutralen , besonders auf Amerika, berechnet.
Deshalb schiebt die Note gerade die belgische  Frage
in den Vordergrund , das arme, unschuldige Belgien
wird in bengalischer Beleuchtung gezeigt, als treuer

Hüter seiner Neutralitätspfbichten , als beklagenswertes
Opfer unseres Überfalls , als würdigster Gegenstand
einer Sühne , die wft uns nach den Drohungen unserer
Feinde in Ministerreden und Zeitungen beliebig um¬
fangreich denken können, mindestens aber bis zu der
Grenze, wo wir gerade noch unser bißchen Leben
behalten. Die Antwortnote behauptet , daß unser Frie¬
densangebot nicht aufrichtig gemeint sei. Und dabei
haben wir dies Angebot kürzlich in unserer Erwiderung
an Wilson noch erweitert und bekräftigt , indem wir
den bestimmten Vorschlag zu einer Konferenz  an
einem neutralen  Orte machten. Aber man will
nicht verhandeln , man ist nicht einmal aus die Bedin¬
gungen neugierig , die unsere Vertreter , wie es der
Reichskanzler am 12. Dezember angekündigt hatte , zu
der Konferenz mitbringen würden , Bedingungen , die
keinem Lebensinteresse  der Feinde Abbruch
tun sollen. So bleibt uns nur übrig , den Kampf s o r t-
z n s e tze n. Wir haben getan , was wir tun konnten,
es ist nicht unsere Schuld,  wenn das blutige
Ringen weitergehen wird . Voraussichtlich wird auf die
Vierverbanüsnote keine  Antwort erteilt werden. Was
auch könnte sie enthalten als die ohnehin selbstver¬
ständliche Folgerung aus einem uns auferlegten
Zwange, das Schwert sprechen zu lasten, da Worte nichts
vermocht haben? Nun gibt es ja auch Beurteiler , die
aus manchem Verschweigen  in der feindlichen Note
Dinge entnehmen wollen, aus die sie immer noch Hoff¬
nungen stützen zu können glauben . Es ist ja wahr , das
Schriftstück sagt nichts über Elsaß - Lothringen,
nichts über die Provinzen Posen,  Ost - und West-
Preußen,  nichts über Konstantinope!  und die
Meerengen. Aber in der allgemeinen Fassung von
„Sühne , Wiedergutmachungen und Bürgschaften" ist
doch alles enthalten , was eine Aufzählung im einzelnen
bringen könnte, es ist noch viel mehr darin enthalten,
und wer die Schweigsamkeit"der Note über bestimmte
Punkte als eine entfernte Möglichkeit zum Weiter¬
spinnen des Fadens auslegen will , der hat noch immer
nicht begriffen, daß die Männer , die in England , Frank¬
reich und Rußland am Ruder sind, schon aus zittern¬
der Angst vor einem verdienten Strafgericht gar nicht
hinter ihre Vernichtungsziele zurückgchen können,
wenn wir sie nicht durch die Kraft unserer Waf¬
fen  dazu zwingen.  Entgegenkommende Auslegun¬
gen der Antwortnote sollte man sich also ersparen.
Will man sich dem müßigen Geschäft solcher Deutungen
hingeben, so kann man Absichten herauslescn , von denen
nichts gewisser ist, als daß sie den Feinden nicht ein¬
mal im Traume beifallen werden. Wenn die Note von
Sühne , Wiedergutmachungen und Bürgschaften spricht,
so mußte daraus schließlich auch folgen, daß Italien
die besetzten Gebiete Österreichs wieder zu räumen hat,
daß Rußland  sich aus O st g a l i z i e n zurückzu¬
ziehen hat . Und wenn die Annerkennung des Grund¬
satzes der Nationalitäten  gefordert wird , so wäre
die weitere Folg« die, daß V a l o n a geräumt werden
müßte, daß die griechischen  Inseln , auf die Eng¬
land seine Hand gelegt hat , zurückqegeben werden müß¬
ten, ebenso Saloniki,  daß Italien an der serbisch-
kroatstchen Küste der Adria nichts zu suchen hätte , daß
Serbien um das bulgarische Mazedonien  im
späteren Frieden verkürzt werden müßte . Indessen
auf einen Widerspruch mehr oder weniger kommt es
nicht an, die Hauptsache bleibt , daß die feindlichen
Mächte keinen Frieden wollen, bis sie uns und unsere
Verbündeten auf die Knie gebracht haben, und die
Lösung dieser Ausgabe trcaren sie sich zu, überzeugt da-
von, daß wir durch untere Verluste schwer geprüft,
durch die wirtschaftliche Not zermürbt , durch unsere
äußersten Anstrengungen Won zusammengebrochen sind.
Wir wissen, daß diese Voraussetzungen nicht zu¬
treffen,  die Gegner wisten es vielleicht auch, aber
wie verzweifelte Spieler , die ihre Einsätze verdoppeln,
rechnen sie aus einen Glücksumschwung, sie lasten uns
keine Wahl wefter, sie wollen, daß der Krieg sortgehe.
Die Ausmalung der „neuen Verbrechen unseres Unter-
seebootskrieges", die wir nach ihrer Behauptung Vor¬
haben, mag den feindlichen Regierungen noch hin¬
gehen. sogar die Verschleppung von Arbeitern , deren
sie uns auf Grund der notgedrungenen Ordnungs¬
schaffung in Belgien bezichtigen, wollen wir ihnen so
schlimm nicht anrechnen, weil das Bestreben, besonders
auf die Sftmmung in Amerika zu wirken, solche Der-
größerungen und Verzerrnngn als taktischen Zug er¬
scheinen läßt , dagegen ist es eine offenbare, mit Be¬
wußtsein  ausgesprochene Lüge,  daß wir „die ge-
waltsame Aushebnnq  von Staatsangehörigen
gegen ihr eigenes Land " vorgenommen oder in unserem
Plane hätten . Wann und wo ist dergleichen geschehen?
Freilich ist man nicht sicher, ob die Lüg? nicht doch in
Amerika ihre Wirkung tut , wie denn überhaupt viel
darauf ankommen wird , wie sich Herr Wilson nunmehr
zu der Antwortnote unserer Feinde stellen wird , zumal
wenn wir aus ihr mit einer verschärften Krieg¬
führung  die Schlutzfotgerunge« ziehen.

Die hinter Phrasen versteckten Kriegsziele
der Entente.

W . T .-B. Stockholm, 3. Jan . „Aston-Pladet " behandelt die
Kriegsziele der Entente  und bemerkt: „Diese gingen auf
reine Eroberungen aus ; Frankreich  wollte bekanntlich Eisaß-
Lothringen, Rußland  Galizien , die Bukowina . Posen, Ost- und
Wesipreußen, halb Schlesien und Konstantinoprl , Italien  trachtete
nach SLdtirol , Istrien , Dalmatien und wonniglich auch nach
Albanien, sowie nach Tellen von Klein -Asien, Rumänien  streckte
die Hand nach Siebenbürgen aus . Angesichts solcher Pläne konnte
man sich allerdings über das Verschweigen der Knrgsziele nicht
wundern, zumal in der Note, die das Nationalitäten  -
p rin zip  als leitenden Gedanken hat . Verhält es sich, sragt das
Blatt , nicht eher so, daß die Ententemächte ihre Kriegsziele hinter
Pbrasen verstecken,  weil diese, wenn sie klar hervortretc»
würden, dem neutralen Auslande die Augen öffnen  müßten?
So wurde die Antwort auf ein Friedensangebot nicht eine Friedens-
notc, sondern eine Kricgsnote.  Die Entente kann womöglich
sich und ihren Völkern, kaum aber ihren ausgemachten Freunden
bei der: Neutraler : verheimlichen, daß sie die Gelegenheit versäumte,
durch Angabe voll Grundlinien ihrer eigenen Bedingungen die
Mittelmächte zur Nemmng der ihrigen zu zwürgen. Jetzt tritt die
Absicht der Ententemächte, den Krieg in der Hojftrmrg ans den Sieg,
koste er noch soviel Geld, Blut und Tränen , werterzuführen , n a ckck
zutage.  Das ist ihre Reujahrsgabe an die Welt." — „Nya
Daglight Allchanda" nennt die Ententenoie einen grausamen
Hohn  auf die Träume der europäischen Völker von dem künftigen
Einverständnis zwischen den steten Nationen Europas , da hinter ihr
nichts anderes stehe als der Wille zur absolute « Herr¬
schaft Englands zur See und der russischen Über-
macht zu Lande.

Ein gänzlich verfehlter Rechtfertigungs¬
versuch.

W. T.-B. Amsterdam, 3. Jan . Das Reutersche Bureau
verbreitet eine Zusammenstellung von amerikanischen Blätter*
stimmen zur Antwortnote der Alliierten , dieeinseitigfür
die Alliierte ii Partei  ergreifen . Einige dieser
Blätter suchen die Lag; so dacz-sstellAr, als ob die ablehnende
Antwort der Entente einen Schritt zum Frieden bedeute,
weil Deutschland Frieden haben müsse. Die „New Uork
Tribüne " hingegen betont, daß der Krieg weitergehen müsse,
und der Versuch der Vereinigten Staaten , den Frieden her*
beizuführen, durch die Ententsnote endgültig abgeschlossen sei.
Schließlich verbreitet Reuter eine Polemik der „Westminster
Gazette", in der ein Rechtfertigungsversuch für die von den
Alliierten in ihren Kriegszielen beabsichtigte Vergewal¬
tigung der Türkei  und für  die bereits in die Wege ge¬
leitete Vergewaltigung Griechenlands  gemacht
wird. Das englische Regierungsblatt empstndet es peinlich»
daß die angeblichen Verfechter der Rechte der kleinen Nationen
und Nationalitäten in einen : so fragwürdigen Lichte er¬
scheinen und gibt die Erklärung ab, daß die Untertanen der
Türkei von der Tyrannei befreit werden müßten , was nur
dadurch geschehen könne, daß Rußland die Herrschaft in Kon¬
stantinopel erhalte . Während für Konstantinopel der
russische Absolutismus  als Befteiungsmittel ange¬
priesen wird, sucht die „Westminster Gazette " die VergewÄ-
t :gung Griechenlands  damit zu beschönigen, daß man
dieses Land nur davor bewahren wolle, eine absolut,"
Monarchie  zu werden.

Die entsetzliche Verantwortlichkeit
der Entente für das weitere Blutvcrgicsrer.,

W. T.-B. Amsterdam, 3. Jan . Die sozialdemokratische
Zeitung „Het Volk" nennt die Antwort der Entente eine
,.b ö se Ä o t e". Das Blatt schreibt: Wenn es den Verfassern
\tnim zu tun gewesen ist, -den Mittelmächten n n möglich
zu machen, einen zweiten Schritt  zu wagen, so ist ihnen
dies vorstesflich geglückt. Wenn die Diskussion mit dieser
Note endet, wird sie keiner der beiden Parteien irgend einen
Vorteil verschafft haben. Wer einen Vorteil brachte sie doch
mit sich. Das Wort Frieden wird weiterleben unter den Völ¬
kern Europas und immer seine Wirkung ansüben . ES fragt
sich nur , wie viele Hunderttausende der kräftigsten Männer
Europas- noch geopstrt werden sollen. Die Berantwortlichstit
derer , die die Antwort darauf zu geben haben, ist entsetz¬
lich schwer.

Die bevorstehende Antwort der Entente
auf die Wilson -Note.

Br . Rotterdam , 3. Jan . (Gig. Drahtbericht . zb.) Reuter
erfährt aus London: Das Konzept der Antwortnote an
Wilson  ist fertig und wird inozerhalb weniger Tage obgc-
sandt. Dem „Daily Telegraph " zufolge werden die Miierten
in der Antwort aus die .Note Wilsons ihre FriedenS-
bedingungen im einzelnen umschreiben und namentlich an*
geben, was sie unter dem Nationa  l i tä  t s p ri  n z i p dem
stehÄr.
Spaniens merkwürdige Haltnng gegenüber

der Note Wilsons.
(VonunsererBerlinerAbteilung .)

1-. Berlin , 3. Jar :. (Eig. Dcihtbericht . zb.) Von spanisch«
Seite weist man, wohl um den Eindcr :ck berm Vierbund zu
verwischen, darauf hin, es handle sich bei der nach Washington
gerichteten ablehnenden Note nm keinen entcnte --
freundlichen Akt.  Tie Note Wrlsons wäre sehr spät
in Madrid bekannt geworden, d. h. zu einer Zeit , da üb«
die Stellungnahme des Vimwerbandes bereits kerne Zweifel
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mehr bestehen fonntwi . Wie dem auch sei, man hat hier die
!Auffassung, daß man es doch den Spaniern überlasten kann,
untereinander auSzmnachen, ob die Note glücklich abgefaßt
war . Schon beginnt in der spanischen Preffe ein lebhafter

!Mcinungslrusfioefch über diese Frage.
*

DaS mmrqetnde französische Verkifft-Risiko.
' Ans dem Felde wird der „Köln. Bolksztg." geschrieben:
!„Wir an der Front find der Meinung , dah der Krieg dadurch
verlängert  wird , daß in Deutschland immer und ruinier
«Märt wird, wir wollten und dürften von Frankreich
nichts annektieren.  Der Franzose weiß also, daß er
alles verlorene Land wieder zurückerhält, das er bis jetzt ver¬
loren hat und das er auch in Zukunft verlieren könnte. Er
hat also bei einer Verlängerung des Krieges kein Risiko
des Verlustes,  dagegen aber die Chancen, von uns etwas
zu erobern , das er natürlich dann behalten dürste . Ein Bei¬
spiel wird eS erläutern : Spieler A und Spieler B. A hat
100 M. verloren , weiß aber, datz er dieses Geld und alles
weitere, das er bei Fortsetzung des Spieles verlieren kann,
wieder zurückerhält. Sollte das Glück sich aber wenden und
er dem B 100 oder noch mehr Mark abgewinnen , dann darf er
eS behalten. Unter diesen Umständen wäre er ein kompletter
Narr , wenn er nicht westerspielen wollte. Wenn man ihm
aber mal sagte: So , von jetzt ab kannst du ebensallS verlieren,
vielleicht überlegte er sich dann das Weiterspiel ."

Die belgische Pistole.
Daß ein s e l b st ä n d i g e s Belgien immer von neuem

eine auf Deutschland gerichtete Pistole Englands werden
kann, ist nach den Kriegserfahrungen zweifellos. Einer der¬
artigen Gefahr nach Möglichkeit vorzubauen , nennt auch
Max S cki P P e l in oer neuesten Ausg rbe der „Sozialistischen
Monatshefte " Deutschlands „bestes Recht". Auf welchem
Wege dieses Recht zeltend gemacht weroen soll, darüber spricht
sich Schrppel nicht in bestimmter Weise aus . Er deutet zu¬
nächst auf die abnehmende Neig rng olldeuffch-grotznidustrfiller
Kreise hin, die antideutschen Belgier zu annektieren , und
fährt dann fort : „Mn klares Programm der gesuchten sach¬
lichen Bürgschaften für ein weniger gefahrenbergendeS
BÜglen (Niederlegung der Fest rügen, Kontrolle der auswär¬
tigen Politik , Verkehrsmittelgemeinschaft, handelspolitische
Annäherung oder Einigung ) hat stch jedoch noch nicht heraus¬
geschält. Dazu tritt die schwerwiegendeFrage der besseren
strategischen Grundlage für unsere Flotte:
gegen England  rmd gegen den hohen Ozean hin. Obwohl
zahlreiche Parteigenosten den Ernst all dieser Fragen durch¬
aus richtig einzuschätzen wisten, geht leider unsere Partei-
preffe solchen, praktisch allein vocwärtsbringenden Aussprachen
noch immer ängstlich aus dem Weg, um sich befto mehr in
einem ziemlich überflüssigen grundsätzlichen Windmühlen-
kompf gegen einen Annexion ssanatismns zu gefallen, der in
Deutschland ungefähr von ebenso geringem Einfluß ist wie
aus der Gegenseite der friedensbündlerische Dogmatismus der
natürlichen Bölkerharmonie ."

Die Berechtigung dieses Vorhaltes kann von der sozial¬
demokratischen Preffe mit Erfolg nicht angesochten werden.

Betrachtungen einer Neutralen.
Der holländische Professor Steinmetz  gibt in der

JEodomft “ eine ausführliche Schilderung oer Eindrücke, die
er in den letzten Monaten auf Reisen durch Deutschland,
Belgien und das besetzte französische Gebiet gemacht hat. Er
sucht sich im besonderen darüber klar zu werden, ob er
irgendwo bei uns „Spuren von Erschlaffung" wayczenommen
habe, und kommt zu negativem Ergebnis . Anknüpfend an
den Besuch der Westfront  schreibt ec:

Bei allen Soldaten , die ich sah — und ich war den fran¬
zösischen Laufgräben ganz nahe —, und in den verschiedenen
OffizierSkreisen herrschte überall ohne Ausnahme voll¬
kommenste Ruhe und gelassene Sicherheit ; da war auch
keine Spur von Nervosität  und Sorge . Ebenso¬
wenig habe ich, auch nicht oon jüngeren Offizieren , bluffen
oder großfprechen hören. Überall und bei allen kluger, männ¬
licher Ernst und die herrliche Pflichttreue , die völlige
Hingabe an das Tagewerk,  die im allgemeinen bei
den Deuffchen so unsagbar angenehm berührt . Gibt es eigent¬
lich etwas Schöneres , ist etwas Höheres denkbar als völlige
fteudige Hingabe auch an die beschwerliche Pflicht ? Und gibt
es im Grunde etwas , das so sehr die Wut aller offiziellen und
neutralen Feinde Deutschlands geweckt hat , wie gerade diese
unermüdliche, unzähmbare Arbeitslust?  Hierdurch
schon sind die Deutschen in diesem Augenblick das Salz der
Erde.  Und um deswillen müssen auch all die andern , die
ans ihren Lorbeern airsruhenden Völker mtt altem Reich¬
tum sie unvermeidlich und unversöhnlich hasten. Sie sind
wahrhaftig die Ruhestörer!

Eine Darlegung der Schwierigkeiten bei der Lebens¬
mittelversorgung  Deuffchlands beschließt der hollän¬
dische Professor mit folgenden Feststellungen : „Nein, wahr¬
lich, nach ohnmächtigem Erliegen und Sichbeugen stand die
Stimmung in Deutschland am allerwenigsten . Ich nahm
allein den ernsten, unbeugsamen Willen  wahr,
durchzuhalten,  was es auch kosten möge. Und das ist

.kein Wunder ! Der von den Verbandsmächten und ihren
„neutralen " Satelliten gegen die Deuffchen geführte Ver-

Aästerungsfeldzug, die gegen sie geschmiedeten und von der
!Presse sowohl wie von den verantwortlichen Staatsmännern
verkündeten Vertilgungspläne , die gegen sie in der ganzen
Welt ins Werk gesetzten Ränke, die „heiligen " Absprachen,
euch nach dem Krieg sich gegen sie zusammenzuspannen —,
daS alles ist nun wohl dem ganzen deutschen Volk bekanntge¬
worden. Dieser Neid- und Hatzverband hat jeden Deuffchen

j.in tiefster Seele überzeugt , datz sein Volk siegen muß,  soll
es nicht gänzlich uutergehen . Jeder einzelne weiß nun , dank
^dem ekelhaften Gevrahle  der Feinde und ihrer
»Sklaven, datz auch sein individuelles Leben ohne den Sieg
seines Volkes unerträglich werden würde und ebenso das
!seiner Kinder . Man will den Vernichtungskrieg gegen das
deutsche Volk führen , weil es gut und stark war . . . .
Ist es ein Wunder , datz die Mittelmächte unvergleichlich besser
^kämpfen und sehr viel mehr Erfolg haben als die nicht be¬
drohten Völker der Entente ? Diese zehn Völker zusammen
hätten schon längst verloren , wenn sich nicht Amerika und
Japan  bereicherten , indem sie sie stützen. Der Verband
opferte Europa diesen beiden Fremden auf ."

Die beiden letzten Abschnitte des Aussatzes enthalten eine
Würdigung deutscher Art  und eine Mahnung an
die Neutralem: „Wäre es nicht absurd , widersinnig,
wenn gerade dieses Volk aller seiner Kraft beraubt würde
zum Schaden der gesamten Menschheit? Wenn Deutschland,

_ Mesbaderrrr NaMaN. _
das die beste soziale Organisation,  das kräftigste
geistige Leben, den höchsten Willen hat , der Gnade der Russen
überliefert würde ? Wissen die Neutralen , die gegen Deutsch-
land sind, ich meine ehrlich guten Glaubens — wissen sie
wohl, was sie sagen und was sie wollen ? Denken sie cm die
sieben Jahrhunderte lange Knechtung Irlands , an die brutale
Ermordung der Buren -Nepribk-ken, an die Taffrche , datz Eng¬
land im Lause der Jahrhunderte alle seine Nebenbuhler in
Europa — Svanien . Holland, Frankreich — zu Boden ge¬
drückt hat ? Haben sie sich je kt das Los der 90 . Millionen
FremdvMer Rußlands vertieft , die ohne Gnade unterworfen
und dem Interesse der 80 Millionen Grotzruffen aufgeopfert
wurden , die ihrerseits noch immer die Sflaven der Bureau-
kratie, der Autokratie und der Orthodoxie find? Haben sie
daran gedacht, was Europa erwarten würde, wenn die
»Kaffe* je die gesitteten Völker Mitteleuropas überwältigen
sollte? Wäre es möglich, daß das lebenskräftig st e
Volk der Welt,  welches für die Zukunft der gesamten
Menschheit das Höchste verheißt , durch einen Verband niedriger
stehender und schwächerer Staaten überwunden würde, daß
Neid und Habsucht triumphierten über Selbstverteidigung
dessen, was wahrlich zu leben verdient , so mühte man alles
Vertrauen auf die Menschheit aufgeben."

Oie Lage im Westen.
Russische Hilfstruppcn an der Westfront.

Nr . Berlin , 3. Jan . (Mg . Drohtbevicht. #b.) Der Kriegs¬
berichterstatter des „L.-A." auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz drahtet , daß bei einer deutschen Patrouillenunfirneh-
mung bei Auberville,  von der SSeute mitgebracht wurde,
die Leichen gefallener Russen  gesunden wurden.
Der Berichterstatter stellt in .diesem Zusammenhang fest, datz
sowohl bei dem genannten Ort wie auch in der Cham¬
pagne  einige r ussische Hilfstwuppen - R egi-
meuter  eingestellt sind.

Ei« euglffcher Svldatenbries über die Sonnneschlacht.
Den erbitterten Kampf um die Mouquet - Farm

während der großen Somme -Offensive schildert ein englischer
Soldatenbrief , den die „Review of Reviews " in einer
Novembernummer veröffentlicht. Der Soldat erzählt zunächst,
wie die Engländer in einer andern Hansruine auf 80 Meter
den in der zerschossenen Mouquet - Farm verschanzten
Deuffchen gegenüberlagen . Die Deutschen  zählten etwa
80 Mann und waren durch das heftige ununterbrochene Sperr-
feuer auf das Vordringen der englischen Linien auf beiden
Flanken völlig abgeschnitten.  Sechs Tage lang ^dauerte
dieser Zustand, wobei die englffche Mannschaft gegenüber der
Mouquet -Farm täglich abgelost wurde . Endlich kam der letzte
Sturm , den der Engländer folgendermaßen schildert: „Der
Angriff hämmerte bis gegen ö Uhr nachmittags gegen die
völlig umzingelte frühere Farm . Bon allen , die diesen Kampf
überlebten , wird niemand den deuffchen Verteidigern das
Lob absprechen. Sie wußten , daß sie umzingelt waren und
daß ihre Stellung unhaltbar gemacht worden war . A b e r
sie blieben auf ihren: Posten  und fochten mit
größter Tapferkeit werter , bis dir Rauchbomben sie aus ihrem
Lech heraustrieben . Am nächsten Morgen fanden wir sie tot
auf ihrem Posten vor dem Mngang des Unterstandes liegen,
und wer von ihnen nicht tot war , der war zu schwer ver¬
wundet , um sich noch bewege,! zu können, aber sie hatten
ihren Mann gestanden bis zum letzten Augen¬
blick.  Einige von ihnen waren noch sehr jung . Wir fanden
bei ihnen noch ungeöffnet die Post auS der Heimat . Ihre
patriotischen Liederbücher und die Photographien ihrer firnen
Lieben lagen in den Unterständen und in den Gräben bei
ihnen . Tapfere , tapfere Feinde ?"

Frankreichs Furcht vor Deutschlands Wachstum.
Die Furcht der Frangssen , im Gegensatz zu ihrer durch

Ne Geburtenabnahme schwindenden BevÄ-firungSgahl köarne
Deutschland nach dem Krieg durch sin gesundes natürliches
Wachstum immer stärker werden , treibt seltsame
Blüten.  So macht Sixfi -Quentin im „Populsire de l'Est"
den .̂ ernsthaften " Vorschlag, deutsche Gefangen«  in
Fnanckreich geistig dahin zu beemrslussen, dah sie als Geg¬
ner der Geburtenvermehrung  in di« Heimat zu¬
rückkehren.  Es heißt da in der Übersetzung wörtlich:
„Was muß man also tun ? Unter den deutschen Gefangenen
Übersetzungen unserer besten Schriftsteller und Propagandisten
>des Malthusianismus verteilen . An tn« Arbeit, es ist -höchste
Zeit , wenn wir -wollen, daß unsere Propaganda Früchte
trägt ." Die Freude unserer braven Lcmdwehrmänner und
Landstnrmleute an einer Mühenden Kinderschar Wird solche
törichten Vorschläge in ihrer ganzen Lächerlichkeit  zer¬
stören.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Heeresbericht vom 2. Januar . nachmittag«. Ruhige

Nacht. Einige Scharmützel zwischen kleinen Posten im Priester-
Wald  und I n r h w a l d nordwestlich von Flirey nach lebhafter
Arttllerietätimeit.

Französischer Heeresbericht vom 2. Januar , abends . Ziemlich
lebhafter Artillerickomps auf der Front Hardaumont-
Bezonvaux.  Geschützkamps mit Unterbrechungen ans der
übrigen Front.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Ssasonow znin russischen Botschafter

in London bestimmt?
Die „K. Z." meldet aus Kopenhagen : Demi „Utro Rosfiji"

zufolge verlautet in Petersburger politischen Kreisen be¬
stimmt, daß Ssasonow  zum russischen Botschafter :n
London  ernannt werden wird . Pokrowsky hatte in den letz¬
ten Tagen wiederholt mit Ssasonow längere Besprechungen.

Ein neuer russischer Fuffizminister.
W, T--B- Petersburg, 3. Jan . (Eig. Drahtbericht) Meldung

der Petersburger Telegraphenagenttrr. Drr Senator Dobro-
v o l eki wurde an Stelle des zurückgetretenen Ministers M a ka r o w
mit der Leitung des Justizministeriums beauftragt.

Maxim Gorki gegen einen englischen
Frieden.

Auf einem Stiftungsfest des russischen Schriftsteller-
bundes in Moskau sagte Maxim Gorki  laut „Socialdemo¬
kraten " (Kopenhagen) vom 28. Dezember in einer Rede u. a.
folgendes : „Die Zukunstsaussichten für unser Volk sind augen¬
blicklich trostloser als jemals vor dem Kriege. Die Hoff¬
nungen , die man an die glückliche Frühjahrsoffensive knüpfte,
ruhten auf schwachem Grund und sind nun ganz zuschanden
geworden. Die Mauer von  Stahl und Eisen , mit

_ Morgeu-AuSflabe. Erstes Blatt . Nr. fr,
der die Feinde unser Vaterland von der Umwelt  abge --
schnitten,  ist ständig unerschüttert , und unser unglückliches
Volk beginnt die Wirkungen zu spüren . Wir stehen vor einem
Winter voll Hunger , Elend und Not.  Rußland hat f«h
für seine Freunde geopfirt und ist als Dank dafür von chnen
t*n Stich gelassen worden. Das reiche England , daS unsere
wirtschaftliche Not hätte lindern können, steht untätig da;
seine geringe Hilfe knüpft eS an Bedingungen , dfi ernied¬
rigend und beschämend sind." Gorki sprach werter über die
traurigen Verhältnisse, dre nach dem Kriege das russische
Volk in wirtschaftlicher und politischer Hinsicht bedrohen wür¬
den. Die Reaktion erhebe immer drohender ihr Haupt . Der
Krieg könne nicht zu einem glücklichen Abschluß
für Rußland  gebracht werden, man solle deshalb ver¬
suchen, einen Frieden herbeizuführen , ehe eS so weit komme,
daß „Rußland nur einen Frieden von Englands Gnaden er¬
halten könne". _

Oer Krieg gegen England.
Englische Maßnahmen zur Bekämpfung des

Mangels an Schiffsraum.
W. T.-B» Amsterb«« , 3. Jan . (Drahtbericht .) „Algenree«

Handelsblad " meldet aus London : Die „Port and Trans¬
portexecutive" hat den Dockbehörden Winke gegeben, was für
Maßregeln gegenüber dm, Mangel an Schiffsraum
zu ergreifen seien. Die neuen Bauten reichen nicht hin, um
die Verluste zu decken. Man müsse deshalb die Leistungs¬
fähigkeit der Schiffe durch rascheres Löschen  in den
Häfen erhöhen. DaS neue KriegSkabinett ordnet an, die
Transportarbeiter - Bataillone  aus 10000 Mann
zu bringen . Besondere Kommissionen sollen fiststellen, ob in
den einzelnen Häfen Mangel an bürgerlichen Arbeitskräften
herrscht. Die Kommissionen werden aus Vertretern der
Admiralität , des KriegSamtS, der Hafenüehörden und Arbeiter
zusammengesetzt sein.

Ereignisse znr See.
Die feindlichen Kriegsschi ffverlnste.

Won unserer Berliner Abteilung.!
L. Berlin , 3. Jan . (Eig. Drahtbericht . zb.) Der Verlust

des französischen Linienschiffes „Gaulois"  erhöht die Zahl
der seit Kriegsbeginn untergegangenen feindlichen Kriegs¬
schiffe, Torpedoboote und Unterseeboote einbegriffen , auf 193
mit einer gesäurten Wasserverdrängung von 789 800 Tonnen.
England  allein ist hieran mit 125 Schiffen und 865 200
Tonnen vertreten . Der englische Verlust ist jetzt schon eboaS
größer als die japanische Kriegsflotte zu Beginn des Krieges
war , die nach amtlichen Feststellungen damals 867 560 Tonnen
hatte . Zu bemerken ist, datz in diesen Schiffen nicht dfi
versenkten Hilfskreuzer und TcuppentrcmSprwtdampfir ein¬
begriffen sind. „GcnrloiS" wurde, wie wir von feindlicher
Seite hören, zum TrupverctranSport nach Saloniki verwandt.
Auch daraus kann man entnehmen , unter welcher Fracht¬
raumnot  jetzt dfi Alliierten leiden, und man kann sich
nichts Kostspieligeres denken als dfi Verwendung eines
Linienschiffes für Truppenürföcdecungen.

Versenkt!
W. T.-B. London, 3. Jan . (Drahtbericht.) Das fianzvsi-

sche Segelschiff „A c o n c a g u e" (1818 Bvnttovegi ste rtonneu)
und der schwedische Dampfer „G » o s db  t i.4>ix " wurden
versenkt. _

Hlterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 3. Jan . (Drahtbericht »̂ Amtlich ver¬

lautet vom 3. Januar , mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
I « der Dobrudsch«  neuerlich Fortschrttt *. Süd¬

lich und westlich von FoScani  sind die östecreichisch-uagari-
schen und deuffchen StreitkrSfte de» Generals v. FnHeuhap»
bi« an den stark verschanzten Milcovu - Abfchnitt  ge¬
langt . Weiter nordwestlich warfen Ne den Feind ans Mrer«
zurück.

Am GSdflügel der Heeresfront des Generalobersten Erz¬
herzog Joseph drangen wir über Nezrilesci  hiaaiS . Süd¬
westlich von Harja und auf dem Monte Faltucana-
westlich von Suta » wurden starke Angriffe des Gegners «nter
schweren Feindverlusteu abgeschlagen. Im Mestenestie-
Abschnitt  vereifilten »nsere SichernngStruppe » im
Bajonett - und Handgranatenkampf russische Vorstöße.

Bei M a n a j » w, östlich oon Cloczow, brachte ein« an«
unsere» und deuffchen Kämpfern zusammengesetzte Stnrm-
rruppe in glücklicher Streif «,ig 3 Offiziere und 127 Manu ein,

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Keine bemerkenswerten Kümvfe.
Der Stellvertreter des Chefs dcL GeneralstabS:

v. Höfer, Feldmarfchallcutuant.

Die Vergewaltigung Sriechenlandr.
Nachdem sich die Ententemächte bet der Ablehnung des

Friedensangebots oon neuem als Beschützer der kleinen
Nationen und als Vorkämpfer des Selbstbestim-
mungsrechtS der Völker  ansgespiM haben , zeigen sie
durch neue Taten in Griechenland, welchen Wert jene großen
Worte haben. Weil die Griechen Anfang Dezember den An¬
griff der Entenfitruppen abwehrfin , sollen sfi den gefährdeten
Teil ihres Landes unfir Entenfiaufficht militärisch wehrlos
machen, jede politische Betätigung der wahrhaften Griechen
verbieten , Post, Bahn und Telegraph unter Ententekontrolle
stellen, Hochverräter aus der Hast entlassen und entschädigen,
pflichttreue Generale absetzen, sich in demütigender Form
entschuldigen und Ententetvuppen den Durchmarsch gestatten!
Alle diefi unerhörten Forderungen  sfillen die
Ententemächte in der Eigenschaft der „Schutzmächte"
Griechenlands,  obwohl sfi als solche keine eingige völker-
„echtliche Handhabe zur Vergewaltigung Griechenlands be-
schen. Die Bestellung eines diplomatischen Agenten
Englands  bei dem Hochverräter Venizelvs  und dfi
Fortsetzung der völkerrechtswidrigen Blockade  krönen eure
Gswaltpoüiti!, für die es in der modernen Geschichte nicht
leicht ein Beispiel gibt. Der Tag der Abrechnung wird auch
für diese Schandtaten kommen!



Nr. 5. DomrerSlag, 4. Fmmar 1917. Mrsda- euer Tagblatt. Morgen-AnSgabe. Erste- Matt . Sette 7. ,
fronnfas vsrm. ensi-Ksnsers.
bei genügend . Beteil . ab ans . Jan.
Preis per Mon . 5 Mk. Bald . Slttm.
10— l u. 7 —8 Dotzheim . Str . 20 , 2.

GebUd. Holländer ob. Holländerin
* » r Konversation gesucht. Offerten
n. L. 3SS an den Lagbl .-Berlaa ._ISLusik -Theorie

(•(Komposit , Phrasierung ) als Grund¬
lage höheren Klavierspiels lehrt mit
'Examen -Erfolg
'H. GPObCP, M.-D. Knausstraße 2.
^rauMariePetitpierre
Itmferb. ansgeb . Musiklehrerin für
Gesang und Klavier , wohnt jetzt

letenmWtiBe 53. 1.
Muren•EesmSc»

Altertum !. Brosche
mit blauer Emaille verloren . Ab-

,, « geben gegen Belohn . Sonnenber »,
jK«iser-Fttcdci «hstra ße12 , 2._

Pelz verloren
mtf der Treppe Kapellenstraße bis
TannnSftraße . Gegen Belohn , abz.
Taunusstraße 29. 1.

^eschastl.CmssehlWgenI
Empfehle guten bürgerlichen

Miktaqttsch.
Näheres im La akch- Vertag . Dl

Zchreibftube Merkur
- Anruf 1612. -

MUMWln Siofmann
empfiehlt sich im Nachtragen der
Bücher oder sonstigen kaufmännisch
Aderten für halbe Tage od. Stund.
Off , u. B . 399  an den Tagbll -Verl.

r—- „ . " " ui n aiußt . vhiuih  uu.
«uroGnttich , Wiesbaden,Wörthstt .3.l.
Slänz . Danks chreiben z. gefl . Einsicht.

Ein in alle« Zweigen erfahrenerGärtner
über« . d«S Schneiden von Obst- u.
Ziergärten , sowie Unterhalten und
Neuanlagea von Gärten . Offerten
». U. 396 an den Tagbll -Berlag.

Me HM».»ii>NS«se»li»e
beseitigt schnell und sicher der
1. prakt. Kammerjäger Deutschland»

P . 11. Scfimilt,
Walramstr . 17, Parterre.

MT Massage« , Nagelpflege,S  Ä fnngselle 39. 11.
Elektr. BibrationS -Massage

Frau Beumelburg , ärztlich geprüft»
Karlstraße 24, 2.

Eleg. Nagelpflege,
Massage!

Maria BomerSheim , ärztlich gepr.»Haiüeiaet»ger. l.
Nähe Nrlideu».Theater.

MMe«MkMnel
empf. sich im Ans . sämtl . Herren -,
D .-, K.- u. Bettwäsche , sowie gründl.
Ausbessern . Kleine Webergaffe 7, 2.

MT Massagen , - TW
arztl . geprüft , Sophie Feyhl , Ellen»
bogengasse 9, 1 Tr.

t LuMmS 1Tmdy Steffens,
Massage u. Handpflege , ärztl. geprüft,
Oranienftr. 18, 1 r., Nähe Adelheidstr.
Svrechst. täglich 10— 12 u. 3—8 Uhr.

Erfrhrrner Kaufmann
wünscht sich mit Kapital an solidem
gewinnbringendem Geschäft oder
Unternehmen zu beteiligen . Offert,
u. U. 398 an den Tagbl .-Berlag.Schwed. Heilmassage

Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli . Schwalb ach. Str . 10. 1.

Aeyli sm. Meie
(Nur für Damen ). — H. Rudorf.
Mittelfttaße 4. 1, a. d. Langgafftt

Bäckerei-Wale
zu übernehmen gesucht. Angebote
u. B . 400 an den Taibl .-Berlag.

Wer ist
einer Beamtensamilie behilflich, ein
Zigarrengeschäft einzurichten ? Off.
u. W. 215 an den Tagbl .-Berl . erb.

Massage , Hand - u. Fußpflege
Anny Lebert, ärzti . gepr.» Lang «. 14»
Eingang Schühenhoffiraße 1, 2 St.
-Lprechzeit von 10—12 u. 2—8 Uhr.

UelSenleM SmlAlle»
werden gewiß eine alte 79j . Dame,
welche durch den Krieg fast mittellos
geworden ist, mit Geld u. Kleider
unterstützen ? Gaben w. in Empf.
gep . Adresse im Tagbl .-Berl . Li»

An einem Bridge -Kränzchen mit
Unterricht können sich noch einige
Damen u. Herren beteiligen . Anm.
u. W. 398 an den Tag l>l.-Berl «g. __

Hausverwaltung
sucht eine tücht. fleih . Frau unk
besten Zeugn . u. Empsehst, auch rn
Krankenpfl . geübt , zum 1. Aprrl.
Off . an Rückert, Herderstr . 23, 4.

Suche mit jung.»
ideal denk, hübsch. Dame läng.
Briefwechsel , Gedankenaust .,
zw . Heirat . Off . u . C. £4102
an Haasenstein A Bögler A.-G.
Frankfurt am Main . W9

Witwer , in 40er X.  in geregelten
Berhältniff .. 50 000 Mk. Bermogens-
bestand in der Landwirtsch., >ucht
sich dementsprechend zu »erheiraten.
Off . u. K. 396 an den Tagbl .-Verl.

Milche Mzcheii
Bekanntmachung.

Am 5, 8., 9., 10., 15.. 16., 17., 18.,
1L» 22., 23^ 24., 29. u. 30. Januar
1917 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im „Raben-
tpiund" Scharfschießen statt.

ES wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und

.Sttaßen , das von folgender Grenze
«ttmgLQenwird:

Friedrich König -Weg, Jdsteiner
'Sttaße , Trompeter -Straße , Weg
hinter der Rentmauer (bis zum
Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal-
Fischzucht zur Platter Str ., TeufelS-
grabenweg bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Ettaßen , mtt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen . gehören nicht zum Ge-Srenbereich und sind für den Ver-c freigegeben . Jagdschloß "statte
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Bor dem Betreten des abgeiperr.
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten deS Schießplätze»
.Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird , wird
wegen Schonung der GraSnutzung
ebenfalls verboten.

GMMrsAttkOMMUttdv.
Steuerveranlagung

für das Steuerjahr 1917.
, Auf Grund deö 8 25 des Ein.
ch»Wmensteuergesetzes wird hiermtt
jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3000 Mk. veranlagte
Steuerpflichtige im Stadtkreise Wies¬
baden aufgesordert , die Steuerer-
klärurrg über sein JichreSeintzmrmen
nach dem vorgeschtt ebenen Formular
in der Zeit vom 4. Januar bis ein¬
schließlich 20. Januar 1917 dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu
Protokoll unter der Versicherung ab-
zugeben , daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht
sind. Unvollständige , insbesondere
auch der Unterschrift oder der vorge-Kiebenen„Versicherung" ent-rende Steuererklärungen können
als giltige nicht angesehen werden.
Die oben bezeichnetcn Steuerpflich-
ttgen find zur Abgabe der Steuer¬
erklärung verpflichtet , auch wenn
ihnen eme besondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zuge-
gangen ist. _

Die Frist zur Abgabe der Steuer¬
erklärung kann nur ausnahmsweise
auf hinreichend begründeten Antrag
Verlängert werden.

Kriegsteilnehmer können ihre
Steuererklärungen auch durch Ver¬
wandte oder Vertreter abgeben
lassen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm
obliegenden Steuererklärung ver¬
sa.uutt, hat gemäß 8 31, Absatz 1, des
Einkommensteuergesetzes neben der
im Veranlagung »- und Rechtsmittel-
Verfahren endgültig ■ festgestellten
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent
zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben oder wiffenttiche
Verschweigung von Einkommen in
der Steuererklärung sind im 8 72
!des Einkommensteuer - Gesetzes mit
Strafe bedroht.

Die Einsendung schriftlicher Er»
Mrrrmgen durch die Post ist zulässig,
geschieht aber auf Gefahr des Ab¬
senders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefes . Mündliche
Erklärungen werden während der
Dienststunden von 9—12 Uhr vor¬
mittags in dem Amtsgebäude des
Unterzeichneten : Friedrrchstraße 32,
zu Protokoll entgegengenommen.

Wird die Angabe zu Protokoll dor-
aezogen , so emvffehlt es sich, vorher
die erforderlichen Zahlenunterlagen
und Berechnungen auf besonderem

g nzusammenzuftellen und diesemmenstellung und die Belege
mitz «bringen . Aber auch im

einer selbslgeirrtigten Er-
klärung wird zur Vermeidung von
Rückfragen dringend empfohlen , die
den Angaben der Steuererklärung
zugrunde liegenden Berechnungen an
der dafür im Formular bestimmten
^Stelle (Sette 3 und 4) oder auf eiuer
«sonderen Anlage mrtzuteilev.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuer,
yesetzes wird von Mitgliedern eiuer
m Preußen , Hessen, Sachsen oder
Lipve-Detmold steuerpflichtigen Ge¬
sellschaft mit beschrankter Haftung
derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhöbe».,
welcher auf Gewinnanteile der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
entfällt . Diese Vorschrift findet aber
nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung , welche eine Steuerer¬
klärung abgegeben und in dieser den
von ihnen empfangenen Geschäfts¬
gewinn besonders bezeichnet haben.
Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß
8 71 a. a. O. erwatten , mögen sie be¬
reit » im Vorjahr nach einem Ein¬
kommen von mehr al» 3000 Mark
veranlagt gewesen sein oder nickt,
binnen der obenbezeichneten Frist
eine die nähere Bezeichnung de»
empfangenen Geschäftsgewinns au»
der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung enthaltende Steuererklärung
einreichen.

Steuerpflichtige , welche gemäß 826
des ErgänzungSsteuergefetzes von
dem Rechte der Vermögensanzeige
Gebrauch machen wollen , haben viele
ebenfalls innerhalb der oben ange-
gebenen Frist nach dem vorgefchrre-
venen Formular bei dem Unter¬
zeichneten schriftlich oder zu Pro¬
tokoll abzugeben.

Auf die Berückstchttgung später
eingehender Vermögensanzeigen der
der Veranlagung zur Ergänzungs-
fteuer kann nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvoll-
ständige tatsächliche Angaben über
das Vermögen in der Vermögens¬
anzeige sind tm 8 44 des Ergän-

^un̂ ssteuersesetzes mit Strafe be»
Die amtliche Versendung der For¬

mulare an die zur Abgabe der
Steuererklärung Verpflichteten fin¬
det erst Ende Dezember d. I . statt.
Es wird deshalb gebeten , erst dann
ein Formular persönlich »der schrift¬
lich zu verlangen , wenn es bis zum
Beginn der Erklärungsfrist <4. Jan.
1917 ) dem Pflichtigen von Amts-
wegen nicht zugegangen fein sollte.

Es wird ersucht, in allen Ein¬
gaben die Dwhnung (nicht Laden,
Werkstatt, Kontor usw .) und die
auf dem Briefumschläge angegebene
Geschästsnummer anzugeben.

Wiesbaden . 23. Dez . 1916.
(Friedrichstraße 32.)

Der Vorsitzende
der Beranlagnngs - Kommission
für den Stadttreis Wiesbaden.

Bekanntmachnng
der Reichs - Bekleidungsstelle über

Einkaufsbücher.
Auf Grund der Ermächtigung des

Herrn Reichskanzlers vom 8. De¬
zember 1916 (R.-Gesetzbl. S . 1345) in
Verbindung mit 8 8, Absatz 6, und
8 19 der Bekanntmachung über die
Releaung des Verkehrs mit Web-,
Wirk- und Sttickwaren für die
bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni
1916 (ReichS-Gesetzbl. S . 463) Witt)
hiermit zur Airsführrma de? 8 4 der
Bekanntmachung über Bezugsscheine
vom 31. Oktober 1913 (Nerchs-Gesetz-
blatt S . 1218) folgendes bekannt-
gemacht:

8 1. Die Einkaufsbücher find vor
ihrer Ingebrauchnahme von der nach
8 13 der Bekanntmachung über die
Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk- und Sttickwaren für die
bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni
1916 (Rei <H -Gefltzbl . S . 463) zu-
ständigen Behörde des Wohnortes
oder Betriebsortes des Schneiders,
der Schneiderin oder des Wander-B -Betreibenden auf dem erstena^ ustempsln.

Diese Behörde kann die Führung
mehrerer Einkaufsbücher neben¬
einander zulassen , falls der Gefchäfts-
v--rkehr des Schneiders , der
Schneiderin oder des Wanderge-
wevbetreibenden mit einer Mehrzahl
von Geschäften , insbesondere von
auswärtigen Geschäften dies er-
fordett : in diesem Falle sind die Ein-
kcnrfsltzücher bei dem Stempel mit
einer laufenden Nummer zu versetzen.

Diese Behörde hat eine Liste zu
führen , aus der ersichtlich ist, welchen
Schneidern , Schneiderinnen oder
Wandergewerbe treibende » Einkaufs¬
bücher äbgesteMpelt sind. Im Falle
der Fützrung mehrerer Einkaufs¬

bücher nebeneinander sind deren
laufende Nuinmern in der Lifte zu
vermerken.

Falls nicht die Genehmigung zur
Führung mehrerer Emkcmfsbücher
nebeneinander erteilt ist, darf ein
neues Einkaufsbuch nur äbgestempelt
werden , wenn die Notwendigkeit
hierzu glaubhaft dargetan wird.

8 2. Die Einkaufsbüchei find vor
er Mtempelung mit fortlaufenden
lattzahlen und auf dem ersten Blatt

mit Namen , Firma und Wohnort
oder Betriebsart des Schneiders , der
Schneiderin oder des Wanderge-
werbetteibenden zu versehen . Im
übrigen ist keine besondere Form vor¬
geschrieben.

So lange das Einkaufsbuch dem
Verkäufer zum Zwecke der Ein¬
tragung vorliegen muß , fällt die
Verpflichtung des Schneider », der
Schneiderin oder des Wanderge-
werbetteibentzen . das Einkaufsbuch
während des Gewerbebetriebs ständig
bei sich zu führen , fort.

8 3. Die Verkäufer dürfen die vor¬
geschriebene Eintragung nur in vor¬
schriftsmäßig abgestempette Einkauss-
bücher vornehmen.

8 4. Die nach 8 4, Absatz 5, der
Bekanntmachung über Bezugsscheine
vom 31. Oktober 1916 (Reichs-Gesetz-
blatt S . 1218) zulässige Ausnatzme-
bewilligung von der Führung eines
EinkaufsbucheS bedarf der schrift¬
lichen Form und ist widerruflich.

Die schriftliche Ausncchmebe-
wilkigung ist dem Verkäufere bei der
ersten Bestellung , die auf Grund
dieser Ausnahmebewilligung ohne
Einkaufsbuch erfolgt , vorzulegen . Sie

der Schneider , die Schneiderin oder
der Waudergewerbetreibende den Ge¬
werbetreibenden . von denen er auf
Grund dieser Ausnatzmebewilligung
ohne Einkaufsbuch bezogen hat , vor
der nächsten Bestellung oder vor dem
nächsten Kauf Mitteilung zu machen.

8 5. Erfolgt im Falle des glaub¬
haft gemachten Verlustes eines Ein¬
kaufsbuches die Abstempelung eines
neuen Einkaufsbuckes . so ist bei
dem Stempel im Einkaufsbuch und
in der Liste die Ungülttgkeit des als
verloren gemeldeten Einkaufsbuches
zu vermerkeir.

Die Verwendung des als ver¬
loren gemeldeten Einkaufsbuches
zum Einkauf ist verboten . Es ist
bei der Wiederauffindung sofort an
die nach 8 1 dieser Bekanntmachung
zuständige Behörde abzugeben.

8 6. Bor Ingebrauchnahme des
ersten EinkausSbuches haben die
Schneider . Schneiderinnen und
Wandergewerbetreibenden eine Be¬
standsaufnahme sämtticher in ihrem
Besitze befindlichen bezugsschein-
pflichttgen Vorräte an Web-, Wirt-
und Strickwaren und den aus ihnen
gefertigten Erzeugnissen vorzuneh-
nien . Hierbei sind die einzelne,:
Längen - und Stückzahlen unter ge¬
nauer Bezeichnung der Gegenstände
und unter Hinzufügung des Namens
oder der Firma des Lieferers ein¬
zusetzen. Die Bestandsaufnahme ist
mit der Versicherung , daß die An¬
gaben der Bestandsaufnahme nach
bestem Wissen und Gewissen -. er¬
folgt sind, und mit Unterschrift,
Wohnort oder Betriebsott und
Datum zu versehen . Die Bestands¬
aufnahme ist der nach 8 1 dieser
Bekanntmachung zuständigen Be¬
hörde zur Abstempelung vorzulegen
und wird von dieser Behörde zum
Zwecke der Ueberwachung ausbe-
wabtt . Diese Behörde darf die Ab¬
stempelung des ersten Einkaufs-
buckeS nur vornehmen , wenn ihr dte
vorschttftsmäßige Bestandsausn,ch :ne
zur Abstempelung vorgelegt wor¬
den ist.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen
die Bottckttften in 8 3, 8 4 Abs. 2,
8 5 Abs. 2 dieser Bekanntmachung
sowie falsche Angaben in der nach
8 6 dieser Bekanntmachung vorge-
schriebenen Bestandsaufnahme wer¬
den nach 8 20 Abs. 1 Nr . 1 der Be-
karmttnachunq über die Regelung des
Werkehrs mit Web -, Wirf - und
Sttickwaren für die bürgerliche Be¬
völkerung vom 10. Juni 1916 (R .-
Gesetzbl. S . 463 ) bestraft . Auch
haben die Zuwiderhandelnden nach
8 15 der angeführten Bekannt¬

machung die Schließung ihres Be-
tttebes zu gewärtigen.

Berlin , den 8. Dez . 1916.
ReichSbeklttdungsstellr.

Geheimer Rat Dr . Beutler»
Reichskommissar für bürgerliche

Kleidung.

Wird veröffentlicht mit dem Hin¬
weise , daß für den Stadtbezirk
Wiesbaden der hiesigen Handwerks¬
kammer, Adeltzeidstt. 18, die behörd¬
liche Auflicht über die Anlegung und
Führung der Einkaufsbücher , sowie
deren Stempelung übettragen wor¬
den ist.

Wiesbaden , den 23. Dez . 1916.
Der M agistrat.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 6, 11, 12 und 18

der Verordnung vom 20. September
1867 (G.-S . S , 1529). in Verbindung
mit den 88 137 und 139 des Landes^
verwaltungsgefetzeS vom 30. Juli
1883 (G.-S . S . 195) wird — da der
vorliegende Fall keinen Auflchub zu¬
läßt — vor Einholung der vovbe-
haltenen Zustimmung des Bezirks¬
ausschusses für den Umfang des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden folgend«
Polizeiverordrmng erlassen:

8 1 Die Hauseigentümer und
deren Stellvertteter sind verpflichtet,
die in den Kellern . Sckuspen,
Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten
überwinternden Schnaken durch Aus-
räuchern der Räumlichkeiten mit
einem geeigneten Räuchervulver oder
durch Ab flammen der Wände und
Decken, durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern oder m sonstiger wirksamer
Weise zu vernichten. .

Die Mieter haben d:e betreffenden
Räume zum ttaglichen Zwecke zu
öffnen . _

8 2. Beim Abflammen :st zur Ver¬
meidung von Feuersgefahr mit der
nötigen Sorgfalt zu verfahren : e:n
Eimer Wasser und ein Reisigbesen
sind zum Mlöfchen und Ausschlagen
eines etwa enfltehenden Feuer » be¬
reit zu stellen. Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf rncht ab-
geflammt werden . „ .

8 3. Mit den Bernichtungsarbeiten
ist ettt zu beginnen , wenn durch
öffentliche Bekanntmachung derOtts-
polizeilbehörde dazu aufgefordert
wird.

Bei fruchtlosem Ausfälle der Ar¬
beiten sind sie auf polizeiliche Auf¬
forderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrer-
feits die Bernichtungsarbeiten über¬
nehmen . sind Hauseigentümer und
deren Stellvertteter ihrer tm 8 4
festgesetzten Verpflichtung enthoben.

Es ist jedoch den mit der lieber^
wachung und dem Vollzug der vor-
aeschriebenen Maßnahmen betrauten
Personen (also sowohl den bett.
Holizeitzecunten als auch den Be¬
amten und Anaestellten der Ge¬
meinden ), sofern sie sich gehörig aus-
weffen , das Betteten der tm § 1 be-
zeichneten Räumlichkeiten zur Er¬
füllung ihrer Aufgabe bei Tag jeder¬
zeit zu gestatten.

Bevor sie irgend welche Ber-
tilgungsarbeiten vornehmen , haben
sie jedoch den Inhaber der Wohnung
oder seinen Stellvertteter (gegebenen,
»alls auch den Mieter ) in Kenntnis
zu setzen. > ■

8 5. Weitere Anordnungen können
durch ortspolizeillche Vorschriften ge¬
troffen werden : insbesondere kann
die Anwendung eines als besonders
wirksam erprobten Vertilgungs¬
mittels angeordnet werden.

8 6. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im
Unvermögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

8 7. Die Polizeiverordnung tritt
sofott mit ihrer Verkündigung in
Kraft.

Wiesbaden , den 1. Februar 1911.
Der Regierungs -Präsident.

I . B . : v. Gizyiki.

Auf Grund vorstehender Re^
gierungs -Pelizei -Berordnung fordere
ich die Hauseigentümer und deren
Stellvertteter hiermit auf , unt den
Bernichtungsarbeittn zur Beseitigung
der Schnakenplage umgehend zu be-
ginnen und sie so zu fördern , baß sie
am 31. Januar 1917 beendet sind.
Nähere Auskunft über die Art der
Vernichtung ist das städtische Kanal¬
bauamt , Rathaus , Zimmer Nr . 59,
zu etteilen bereit . *

Wiesbaden , 11. Dezember 1916.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wäh¬

rend der Wintermonate — Oktober
bis einfchl . März — um 10 Uhr vor-,
mittags . Städtisches Akziseamt.

Möbel -verkauf.
Dunkel -ttch. Herrenzimmer -Einrichtung , bestehend aus 3t . Bibliothek-

schrank, Diplomaten -Schreibtisch, drehbarem Sessel , runder Tisch, 2 Leder-
stählen ; hell-erch. Wohnzimmer -Einrichtung , bestehend aus Sofa , 2 Sesseln,
mit Umbau u. Seitenschränken , geschnitzter Schrank , runder Tisch ; Mayag^
Salon -Einrichttrng, bestehend aus Sofa , 4 Sesseln mit Umbau und Seiten¬
schränken, Salonfchrank , Tisch, Büstenständer ; Nußb .-Schlafzimmer -Eiu-
richtung, bestehend aus Spiegelschrank , Waschtoilette , 2 Betten mit Roß¬
haar -Matratzen , Nachttische, Sofa mit Umbau und Seitenschränken , 2türig.
antiker Kleiderschrank, antike Standuhr , Flurgarderobe , 30 Tonnetstühle,
Wäschemangel , Kochkiste, Lüster, Oelgemälde , 2 protze Spiegel im Auftrags
preiswert zu verkaufen.

Georg *Jäger,
Bcrsteigernngslokal Wcllritzstrnßc 22.
Kleines Maiwfalturwaren-Geschäft

zu kaufen gesucht.
A.dolf Adler , Limburg a. d. Lahn._

kompl. Läger , Partiewaren gegen so.
fortige Kasse gesucht. F26

Biener , Kainz.

I I
Restbejtande.
'/. St.M "§eWer
Riesling a 800 Mk. zu verk. Gefl.
Off,  u . A. 836 an den T«gbl--Berl .

Ü -Mi
u. Kuockeuschrot billig abzugeben

Nettelbecksttaße 13. DebuS.

Unsere guflchäumende , feste weiße

Seife Pfund L Mk.
so lng . Borr . Philippsbergstr . 33, P . L

Leder-odleufchouer,
nur gute Qualität , verkauft

Krämer , Hettpenitrn ^e^ lö , Bdh. B.
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modernisieren und nmarbeiten,
etafütternu. Mieren
nach den neuesten Berliner u. Wiener Journalen
werden von einem erstklassigen Fachmann, der
40 Jahre in Paris in allerersten Häusern der
Pelzbrauche Werkführer war. bei bill. Berech¬

nung ansgeführt. Empfehle meine

Moäernislevuvsr- und Reparatur*
Anstalt L «rosstat

Oefen.n4 Kochherde
Verkauf ven Riessner - Öefen

und Boeder -Kochherden

Kesselöfenu. Einsatzkessel
in Gusseisen emailliert . 1382

Herdschiffe.
M. Frorath Nacht . ,

Kirchgasse 24.

Seltenes Angebot!
50 Stück Zigarren

Mk . <8. 22
alte» Lager — hochfeine Qualität

bei 1326
R»seuau . Wilhelmstraße 28.
vsuerwäseke^
(nur bestes Fabrikat) empfehle

Saeutueher&Co.,
Langgasse 12, Ecke Schfltzenhofstr.

MchtoollePelze
Große Auswahl in Alaskafuchs-.

Skunks -, Nerz-, Seefuchs-, Seal -,
Feh-, imit . Alaskafüchse v. 25 M. an.

Kein Laden ! Billige Preise!
Frau Görtz, Adelheidstraße 35. Part.

glewMe Me»lleiker
u. Gefellschaftskleider fertigt tadel¬
los sitzend von 20 Mk. an, elegante
Blusen u. Röcke von 5 Mk. an. Off.
u. M. W. 1878 hauvtvostlagernd ._

Seife Relorita , Oel-Toilette -Edel-
fettseifc. habe noch kl. Quantum auf
Lager, kann ■aber nur gegen Entn.
einer Dose Alpenbl.-Creme abaeben.
Heutig. Pr . zus. 5 Mk. in der Pars-
Handlg. W. Sulzbach, Bärenstr . 4.

UW -WM -WW«
Im Aufträge der Erben der f- Georg Fischer Wwe. verstergere ich am

Freitag , den 5. Januar er .,
vormittags 9HL Uhr beginnend, in der Wohnung

3l Seerobenftratze 3l. \
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände , als:

3 vollst. Rntzb.-Bctten mit guten Roßhaarmatratzen , 2 lack. Betten,
eis. Bett , Nußb.-Waschkommode mit Spiegelaufsatz , Nußb.-Nacht-
tische, Kommoden, nußb. u. lack. Kleider- u. Weißzeugschranke.
Rußb .-Büfett , Auszieh- und Serviertische , Stühle mit Leder- und
Rohrsitzen, Sofa u. 4 Sessel mit Plüschbezug, Sofa , Nnßü.-Herren-
Schreibtisch, Nußb.-Bücherschranr, 2 Nutzb.-Bertikos , achteckiger
Rußb .-Tisch, Nipp-, Blumen - und andere Tische, Lwgestuhl, Spiegel
mit Trum . u. and. Spiegel , Büchergestell, Nähmaschine, Regula¬
toren, Brockhaus Konvers.-Lexikon, Tevpiche, Linoleum , Gardinen,
Portieren , Nipp- u. Gebrauchsgegenstände, Glas , Porzellan , Liege-
und Sitzbadewannen , Waschmaschine, Wäschemangel, Waschbutten,
Eisschrank, Küchen-Einrichtung . Küchen- und Kochgeschirr und
sonstige Hausgeräte aller Art

fteiwillig meistbietend gegen Barzahlung
Besichtigung am Bersteigcrungstage vor Beginn.

Wilhelm llelfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23. Telephon 2941.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.

KSnisttche Up Schauspiele
Donnerstag , den 4. Januar.

4. Vorstellung.
18. Vorstellung Abonnement v.

Die Zaubersiöte.
Oster in 2 Akten von W. A. Mozart.

Text von Emannel Schikaneder.
Personen:

Sarastro . Herr Eckard
Tarnino, ein ägyptischer

Prinz . Herr Schubert
Sprecher . Herr de Garmo
Erster ! « . . . . Herr Spieß
Zweiterl fester . _ . Herr Wutschel
Erster 1 . . Herr Schuh
Zweiter j Keharnischter £ ett  Schmidt
Die Königin d. Nacht Frl . Kredel a. G.
Pamina , ihre Tochter . Frl . Schmidt
Erste | Dame im . Frl . Englerth
Zweite Gefolge der . Frau Engelmann
Dritte I Königin Schröder-Kaminsky
Erster > . . . . Frl . Bommer
Zwetter Knabe . . . . Frl . Toepner
Dritter ! . Frl . Haas
Papageno . Herr von Schenck
Papagena . Frau Pola
Monostatos, ein Mohr . . . Herr Haas
Nach dem 1. Atte 15 Minuten Pause.
Anfang 6V«Uhr. Ende etwa 93/4 Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
10 Mk. 1 Platz Mttlell . im 1. Rang
9 Mk. 1 Platz Serien :, rm 1. Rang
7.50 Mk. 1 Platz 1. Ranggalerie
6.50 Mk. 1 Platz Orchestersesse!
6.50 Mk. 1 Platz Parkett 5.50 Mk.
1 Platz Parterre 3.50 Mk. 1 Platz
8. Ranggalerie 1. Reihe 4.50 Mk.
1 Platz 2. Ranggalerie 2. Reihe u. 3.,
4. n. 5. Reihe Mitte 3.50 Mk. 1 Platz
2. Ranggalerie 3.—5. Reihe Seite
2.50 Mk. 1 Platz 3. Ranggalerie
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 2.50 Mk.
1 Platz 3. Ranggalerre 2. R. Seite
u. 3. und 4. Reihe 1.76 Mk. 1 Platz
_ Amphitheater 1 Mk._

Kestdenf-Theatcr.
Donnerstag , den 4. Januar.

Dufend - uifc s ünszigerlarten gültig.
Me Warschauer Zitadelle.

Ein Schauspiel in 5 Akten von
Gabryela Zapolska.

Personen:
Horn, Genera! der

Gendarmerie . . Heinrich Kamm
Oberst Korniloff, Chef der politi chen

Abteilung . . Wilhelm Chandon
Botkin, Gendarmerie.

Leutnant . . . . Hans Flieser
Nikiforoff, Kavallerie-

Leutnant . . ? . . Albert Ihle
Agatonoff, Hauptmann R.Hildenbrand
Strelkoff, Oberleutnant . F . Kleinke
Kasimir Gorski, polnischer

Student . . . . Gustav Schenck
Frau Gorski, seine

Mutter . . . C. Andree-Huvatt
Martha Gorski, seine

Schwester . . . . Clfa Tillmann
Bogdanski! Studenten E. Mö ler
Geyer (Gorskis Freunde H. Albers
Anna Lasotzka, Gorskis

Braut . Käthe Hansa
Sophie Elsnerl ihre W. Spohr
Marie Elsner (Freundinnen Hofftnann
Frm > Koerbel, Z mmer-

vermieterm . . Mazda Lührssen
Ein Knabe | chre Lotte Reinhold
Ein Mädchen >Kinder Erika Reinhold
Magdalene Bobek, alte Dienstmagd

bei Koerbel . Hedwig v. Bendorf
Frau Malkowska, Besitzerin einse

Nachtrestaurcmts . . Minna Agte

Die Kassiererin Ellen E. v. -oeauoa.
Der Oberkellner . Gustav Froboese
Freimann , Klavierspieler Otto Rogi
Ein diensthabender

Gendarm . . . . Alduin Unger
Wysockij, ein alter Gendarm O. Bugge
Erste | . . Lina Dörner
Zweitel Bttt - Ellen E. Beauval
Dritte stellerinnen . Edith Wiethase
Vierte ! Mattha Schröder

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/ , Uhr.

Preise der Plätze.
Salon -Loge 6 Mk. (Ganze Loge —
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang -Loge 5 Mk.,
1. Rang -Balkon 4.50 ML, Orchester-
Sessel 4 Mk., 1. Sperrsitz 3.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2.50 Mk., 2. Rang1 KO Wf «alkon 1.25 Mk.

2? Sperrsitz"24 Mk..̂ ? Nang 15 MkH
Balkon 12.50 Mk. — Fünfziger¬
karten : 1. Rang - Loge 190 Mk.,
1. Rang -Balkon 165 Mk., Orchester-
Sessel 140 Mk., 1. Sperrsitz 115 Mk.,
2. Sperrsitz 90 Mk., 2. Rang 60 Mk.,

Balkon 40 Mk.

Monopol - m
JH MtsgieleS

Wilhelmstr. 8. S

Morgen letzter Tag"
Von 8 —10 Uhr.

(Beg. letzt . Vorführg. 8 Uhr.
Erst-u. jUlein-Aofffibrnng

(Spieldauer
Vit  Std.)

ov

Thalia-
Theater

Vornehmstesu. größtes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Vom 3. bis 5. Januar , nachmittags
von 4—10 Uhr:

Erstaufführung:

m  Ml Wer.
Detektiv-Schauspiel in 4 Akten.

In der Haupttolle:

Ioe Deebs.

L"Bereins-Mchrichltt]j
Mädchen- und Frauengruppe für

fvzrate Hilfsarbeit . Vermittlung
von ehrenamtlicher Mithilfe aus
allen Gebieten sozialer Arbeit.
Sprechstunde im Kavalrerhaus des
Schlosses, Bdh. 2. Stock, Zimmer 8,
Montag und
12—1 ufir.

Donnerstag von

ilte Stzille« taitd.
Drama in 3 Akten.

Wie du mir . fr  ich dir.
(Humoristisch.)

Neuere Kriegsaufuahme «.
(Meßter erste Woche.)

NW. gtaitlet-Mefttt.

Ein Spiegelbild mensch¬
licher Leidenschaft.

Personen , u. a.:
Marc Olander . Kurt Brenkendoril
Yo-Ching-Han . LUPU PICK
Eine berühmte Tänzerin . . .

LOTTE EfiOL

I
etc. etc.

Großer phantastischer
Film-Roman mit

spannendstem Inhalt!
I

k i
Sie Barne«.„Kosmos“.

Eine köstliche
Film-Humoreske , 2 Akte.

In den Hauptrollen:
Teddy: Pani Heidemann.

Anna Müller-L ncke.
And Egede Nissen.

Neueste (29.Dez.erschienen)
Kriegswoche (Eiko).

VklMgllW'Wjl
Totzhcimer Straße 19 :: Fernruf 810
Täglich erstk. Spezialitäten -Spielplan.
Programm vom L—15. Jan . 1917:

Oskar

Albrecht
Deutschlands bester Humorist

und Borttagskünstler.
Serta Klose I Irene Maxwell

Tanz-Künstlerin | Musik-Virtuosin
Emma u. August

Clever
Humor. Zwerg-Ehepaar.

2 AnbertS IAmbre u. Wally
Tanz-Duo Equilibristen

Gebrüder Pascha
Türkische Exzentriker

3 « eschm. KiMert
Akrobat. Spott -Neuhett

3 MM ; 3
in ihrer tollen Pantomime

Alles in Trümmer«!
Anfang wochentags 7»/- Uhr (Vorher
Musik), Sonntags 2 Vorstellungen:

3 und 7' /« Uhr.

Lichtspiele
Rhein Straße 47

gegenüber der Landesbank.
Vom 3.—5. Januar:

Die beliebte
Kino -Künlgin

Kernig
forten

in dem Drama
Des Pfarrers
Töchterlein.

in 3 Akten.

Stuart Keen.
Detektiv-Drama in 3Akten.

Moritzens Klause.
Humoreske.

Dl « Hotel - Diebe.
Detektiv - Drama, 2 Akte.

Dynamit.
Humoreske.

Anfang 3 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Donnerstag, den 4 Januar.

Nachmittags4 Ohr und abends8 Dhn
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitonz: Konzertmeister K. Thomann.
Programme in der gestrigen Abend-A.

fSermania-
m Sichtspie'.

Schwalbacher Str. 57.
e

Auf vielseitigen Wunsch:

Mmantis Erzählungen.
1 Vorspiel und 3 Akte.

Regie : RICHARi) OSWAD.I Donnerstag u. Freitag,
2—5 Uhr:

I

Tauimsstr . I.
Allein-Auffübr un g.

Meisterwerk der Nordisch.
Siegerklasse.

Haehe.
Großes Sehanspiel ans den

Tiefen des Lebens.
6 Akte . 6 Akte.

In den Hauptrollen:
ßefliamiD Cliristeaswi,

Karen Sandberg
vom Kgl. Schauspielhaus

in Stockholm.
Führende Tageszeitungen

sehreiben:
. . . das ausgezeichnete
Werk gewinnt noch an
Wert durch eine Dar¬
stellung d. Hauptrolle,
die mit zu den größten
künstlerischen Taten
gehört , die wir seit
langem im Film ge¬

sehen haben.

ijamin Christ

3ngend-Vorstellung.
■— wnr

Erstaufführung

Sosef in Jtegypteu.
3 Abteilungen.

Wundervolle , wahrheits¬
getreue Wiedergabe.

1. Platz 40 Pf., 2. Platz -|
30 Pf ., 3. Platz 20 Pf.

_ Ab Samstag:

ist ein Schauspieler von
hervorragenden

dramatischen
Ausdr cksmitteln.I Vorzügliches::::B|:: :: Beiprogramm . I

Hochaktuell! Hochaktuell!
Krönungs-

Feierlichkeiten
in Budapest.
Beginn der Vorstellungen:
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DeurzeLos über griechisch- italienische

Streitfrage ».
W. T.-B. London, 3. Jan . (Drahtbericht .) Die „Mor»

rring Post ' meldet aus Rom : Ve «izelos  äußerte in einem
Interview mit italienischen Zeitungsberichterstattern , Grie¬
chenland habe nichts gegen die Besetzung  der Insel
S a s e n o und des Hafens von V a l y n a mit einem ent¬
sprechenden Hinterland durch Italien,  müsse aber au :
dem Besitz von Nordevirus und der 18 Inseln bestehen. Er
selbst habe als Ministerpräsident der italienischen Regierung
erklärt , daß die Adria außerhalb der palitischen Sphäre Grie¬
chenlands liege.

Der Krieg gegen Italien.
Eine Besprechung in Rom.

W. T.-B Bern . 3. Jan . (Drchtbericht .) „Petit Paftsien"
meldet aus Rom ' Der italienische Botschafter in
Paris  rraf in Rom ein und hatte im Laufe des Tages mit
Boselli und Spnjiino  eine lange Besprechung.

Aus den verbündeten Staaten.
Ein waffenbrüderlicher Nenfahrsgrutz

des Generalissimus Jekow.
Vf.  T .-B. Sofia , 3. Jan . (Drahtbe vicht. Bulgarische

Telegraphenogentur .) Generalissimus Jekow  hat anläßlich
Les Jahreswechsels an die deutschen und öster¬
reichisch - ungarischen  unld türkischen Tr Uppen,
die Schulter an Schulter mit den bulgarischen Truppen oder
kn ihrer Nachbarschaft an den Fronten von Saloniki , in der
Dobrudscha und in Rumänien kämpfen, nachstehendes Tele¬
gramm  gerichtet:

„Tapfere Offiziere und Soldaten >der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Armee ! In dem Augenblick, da das
Jahr 1618 zu Ende geht und das neue Jahr artbricht, können
wir bulgarischen Offiziere und Soldaten nicht umhin , mit
Dankbarkeit der Großtaten  der verbündeten deutschen
und österreichisch-ungarischen Armeen auf den Schlacht¬
feldern  zu gedenken. Besondere Dankbarkeit  schulden
Wir den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen der
1. und 11. Armee und der Donau -Armee, die an unsere Seite
kamen und Schulter an Schulter mit den bulga¬
rischen Regimentern  gegen den gemeinsamen Feind
kämpften. Gar viele von euch feiern zum zweitenmal das
Neujahrsfest in unserem Heimatland , wo sie 1918 um ihre
Stirn den Ruhmeskranz wandten . Wir wünschen euch auf¬
richtig und herzlich ein glückliches neue? Jahr . Unsere Seele
ist von dem S >egeswunsch erfüllt,  der Allmächtige
möge den verbündeten Armeen entscheidende Siege gewähren,
gm euch die baldige Rückkehr in euer Vaterland zu ermög¬
lichen, das euch erwartet . Unsere Gefühle treu ergebe¬
ner Waffenbrüderschaft  werden euch stets begleiten.

Ruhmreiche Offiziere und Soldaten der ottomamschen
Arme«! Heute feiert die bulgarische Armee zusammen mit
den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen den Be¬
ginn -es Jahres 1917. Bei dem Rückblick sehen wir mit beson¬
derer Dankbarkeit die wertvolle Mitarbeit  der karser-
lich-ottomanischen Truppen im Laufe des Jahves 1916 zur
Erreichung des gemeinsamen Erfolges , ganz besonders der
Erfolge cm den Fronten von Saloniki , der Dobrudscha
sowie nördlich der Donau.  Es ist mir eine überaus
angenehme Pflicht, namens aller bulgarischen Offiziere und
Soldaten der besonderen Dankbarkeit für die otto-
manischen Truppen  Ausdruck zu verleihen , welche
Schulter an Schulter mit den bulgarischen Truppen den ge¬
meinsamen Feind verwichtet haben . Das gemeinsam ver-
goffene Blut gab unserer Wafftnbrüderschaft die Weih«, was
uns große Hoffnungen auf eine ruhmreiche Zu¬
kunft  einflößt . Der bisher gelaufene Weg war ruhmvoll,
und dieser Weg ist der einzige, welche auch im Lauf de? jetzt
beginnenden JabreS die verbündeten Truppen gehen werden,
vlm den endgültigen Sieg  zu erringen.

Festlegung des österrciMsch-irnflarischen
Ausgleichs auf 20 Jahre.

Sr . Berlin »3. Jan . (Gig. Dr -chtbepicht. zb.) Der „Deut¬
sche Courier " schreibt: Wie aus Wien gemcldet wird, verlau¬
tet m politischen Kreisen, daß der Ausgleich  zwischen der
österreichischen und der ungarischen Regierung bereits
vereinbart  worden ist. Wir sind in der Loge, diese Mit¬
teilung zu bsstöftgen und hinzuzusügeu , daß der neue Aus¬
gleich auf 20 Jahr « abgeschlossen  wurde . In dem
Verhältnis der beiderseitig aufzubringenden Quote für die
gemeinsamen Ausgaben wird während der nächsten 19 Jahre
«in« Änderung nicht «intreten.

Die Berliner Zusammenkunft der
Parlaments Präsidenten der Mittelmachte.

W. T.-B. Wien, 2. Jan . Der „Reichspost" zufolge begibt
sich der Präsident des österreichischenAbgeordnetenhauses am
18. Januar nach Berlin , um einer Einladung des Präsidenten
Kasmps zu der am 19. Januar stattfindenden Zusammenkunft
der Präsidenten der Parlaments der Verbündeten Mächte
Folge zu leisten.

Deutscher Reich.
HindenSurg.

(Bon unserer Berliner Abteilwrg.)
I -. Berlin , 8. Jan . (<Ng. Drahtbericht . Ab.) Genera lftld-

lmarscholl v. H i n d e n S u r g hat das Neujahrsfest in der
allerbesten G efundhe it  verlebt . Als Begleiter des
Kaisers konnten ihn am Standort des Hauptquartiers viele
Hunderte von Leuten aus dem Weg zur Kirche sehen. Dieser
Bericht, wie frisch und kräftig >der Genevalstabschef
allen, di« ihn sahen, erscheint, möge den an verschiedenen

iOrten in Umtaus gesetzten Gerüchten entgegen treten , an
denen auch nicht «in Wort wahr ist. Man erinnere sich, daß

\ Moltke im Krieg von 1870/71 noch älter war , wie heute
iHindenburg , mit voller Zuversicht dürfen wir hoffen, daß der
Generalfeldmavschall noch viele Jahre dem Vaterland wird
,dienen können. Die Verbreiter der falschen Gerüchte, die ge-
pobe während des Jahreswechsels ihr Unwesen trieben, sollten
Ä» t aller Strenge vscstchzt werde» . --

Wiesbadener Tagbiatt.
Ein dringendes Gebot iur Interesse des

vaterländischen Hilfsdienstes.
^ 63 führende deutsche Männer haben sich einer von dem
Schriftleiter der „Deutschen I rristen-Zeitung ", Dr . Lieb¬
mann , veranlatzten und eingeleiteten Umfrage angeschlossen.
Ausgehend von der Wahrnebncung . daß das in dem Hilfs¬
dienstgesetz niedergelegte Hindenburg - Programm
auch durch das rechtsuchende Volk und die Justiz unterstützt
und gefördert werden muß, wenden sie sich mit diesem Auf¬
ruf an das deutsche Vosk  an das vechtsuchende Publi¬
kum, die Gerichte zu entlasten,  an die Juristen , sich
den jetzt viel höher stehenden vaterländischen Inter effen zu
widmen. In begeisterter Weise ist bei allen diesen führenden
Männern des deutschen Geisteslebens die Grundanschauung
übereinstimmend zum Ausdruck gebracht, daß die Prozeß-
fucht  des deutschen Volkes eingeschränkt  werden muß.
In markigen Worten ist in der Umfrage dargestellt, daß eine
Einschränkung in bürgerlichen Nechtsstreitigkeiten durch
Kriegsnotverordnungen , vielleicht durch Erhöhung der Ge¬
bühren, notwendig ist. Auf dem Gebiete des Strafrechts
seien durchgreifende Reformen anzustreben , Strafkammern
und^Senate der Oberlandesgerichte in der Richterzahl zu be¬
schränken, die Zuständigkeit der Schöffengerichte und Straf¬
kammern zu erweitern , die der Schwurgerichte einzuschränken.
Zwingend wird nachgewiesen, daß durch diese doppelten Auf¬
gaben eine protze Zahl überschüssiger Kräfte für den vater¬
ländischen Hilfsdienst frei werden würde. Dem Aufrufe „Dre
Juristen voran ; die Justiz inuß Vorkäncpferin sein, um dem
Vaterland in seiner Lebensnst zu helfen", schließen sich in
dem Mahnworte an die Justiz und das deutsche Volk die
ersten Männer an, an der Spitze der Reichskanzler pon
Bethmanp Hollweg-  Dex Erste Generalquartier¬
meister v. Ludendorff  schreibt ' „Das Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst , gestützt auf die Erfolg« des Heeres,
verkörpert den Willen des oeutschen Volkes zum Siege . Jeder
daheim hat diesem nach;uleh :n und wegzuräumen alles, was
dies n Willen beschränkt. Dies erwartet das Heer." — Es
folgt der preußisch? Justizminister Dr . B e s e I e r mit der
Mitteilung an die „Juristen -Zeitung ", daß die Vorarbeiten
für den Weg der Gesetzgebung zur Einschränkung bereits mit
größtem Nachdruck gefördert werden und diese Arbeiten sich
ganz in der Richtung bewögen, wie st« in dem Aufrufe des
Dr . Liebmann vertreten wird, mit dessen Vorschlägen sie sich
vielfach decken. — Der Generalfeldma -schall v. Mackensen,
der württembergische Präsident des Staatsministeriums von
Weizsäcker,  der preußische Minister des Innern von
Loebelk,  auch sie haben „mit Genugtuung und Freude von
dem Plane Kenntnis genommen, um auS Juristenhand und
Gerichtspersonal Kräfte für den freiwilligen Hilfsdienst am
Vaterland zu werben" Fast alle preußischen Minister , auch
t«r Kriegsminister v. Stein,  der Chef des Stellvertretenden
Generalstabe » v. Frehtag - Loringhoven,  die meisten
Fustizminister der Bundesstaaten , die maßgebenden Vertreter
von Handel , Industrie und Landwirtschaft , die Präsidenten
deS Reichstags und des preußischen Abgeordnetenhauses , eine
große Zahl führender Juristen und BerwaltungSbeamten . be¬
sonders viele OberlandeSgerichtspcäsidentsn , Parlamentarier,
Vertreter anderer Wissenschaften, sie alle stimmen begeistert
dem Aufruf zu. Das deutsche Volk wird aus diesem ein-
dringlichen, von so maßgebenden Seiten kommenden Neu-
sahrswunfche gewiß die notwendige Entschlußkraft ziehen, um
diesem „dringenden Gebote" zu entsprechen.

Kriegergräber.
Bereits fett geraumer Zeit hat die Frage ein« würdigen,

soldatisch schlichten Gestaltung der Gräber der für das Vaterland
Gebliebenen in werten Kreisen der Öffentlichkeit Aufmerksamkeit ge¬
funden Das Schaffen pietätvoller Kameradmhände im Felde hat
-neffach Gräberanlagen ergeben, deren künstlerisch und menschlich
gleich ansprechende Einfachheit auch für dii Heimat nur vorbildlich
sein kam. Wie bekannt, haben auch di« beteiligten militärischen,
bürgerlichen und kirchlichen Behörden, insbesondere das Kriegs-
und  K u l r u .«nt i n i (t e r i u m , sich fett längerem diesen Auf¬
gaben zuaewandt. Hervorragende Künstler und Fachmänner sind In
die verschiedenen KricgLgebiete entsandt worden. Im .Kultus¬
ministerium wie für die einzelnen Provinzen unter dem Porntze der
Obcrp>äsidenten sind amtliche Beratungsstellen für
Kriegerehrunge»  begründet worden. Zur Besprechung der
die Beratungsstellengemeinschaftlich berührenden Fragen hat in
düsen Tagen ans Einladung des Kultusministers Dr. v. Trott zu
Sol,  eine zahlreich besuchte Bersammkung  stattzefunden, an
der außer den leitenden Stellen des Kultusministerium? u, a. der
Ebef der Unierkunstsabterlungdes Kriegsministerium; und der
stellvertretende kommandierende General des Gardckorps, Konpstorial-
röte Dr. Tuske und Kiehl vom Evangelischen Ober-Kirchenrat,
Stfftssrovst Dr. Kaufmann und Propst Dr. Kteineidam alz Ber-
trcter des Evirkopats, sowie eine Reihe von Vertreter-, kirchlicher
und scnsiiger Behörden und als Vertreter der Provinzialberatungs-
stillen die Ob-nPräsidenten von Ostpreußen, Posen und Westfalen
teilvabmen. Auch zahlreiche Mitglieder der Beratungsstellen, nam-
bafte Künstler und Gartenarchitekten beteiligten sich lebhaft an der
Aussprache Es wurde allseits freudig erkannt, in wie ausaiebiger
Weise di« Beratungsstellen  bereits aus bebürdllchen und
namentlich auch privaten Kreisen in Anspruch genommrn werden.
Um die crscrderliche Füblmig zwischen den Stellen zu halten sollen
Von Zeit zu Zeit Krlpr»»unaen im engeren Kreise folgen. Rement-
lich sind auch d,e Frage guter Friedhofsordn » » « »» für
Ehrensriet Höfe  Beachtung.

Heer und $Iotte.
Personal . Veränderungen . Wirt» (Bonns , Riffart

(1 Frankfurt a, M.), Jung,  Rudolf (Wetzlar), Gebhardt
(1 Darmstodti, Steubing, Koch,  Karl (Wiesbaden), Vtzewacht-
meister im Fewa:t.-Reat. Nr. §7, zu Leuts der Res. dieser Regiments
befördert * Plitt.  Dizewachtm. (Wiesbaden), «nt Leut, der Res.
befördert. * Fritz , Oberleut. der Res. des Jnf .-Regks Nr. 88
(Wiesbaden), zvm
(Wiesbaden), zum

öauptmann befördert. *
öeut. der Res. befördert.

o e b «l , Bizewachtnl.
Schmitz , Bres

g es.  Unterst im Feldcrrt.-Regt. Nr. 87, zu Fähnr. befördert.
8 oll er (Wiesbaden), Vizcfeldw. der Fußart., zum Leut, der Res.
befördert. * Jung,  Osfi ^-Asp. (Mainz), letzt tn oer 8. Eft -Abt.
des Feldart.-Regts. Nr, 87, zum Leut, der Res. der Feldart. be.
fördert. * Landow,  Unteroff. rm Jns .-Leib-Regt. Nr. 117, zum
Fäbnr. befördert. * Kientz (1 Darmstadt), Renner , Paul,
Kr n ck(1 Frankfurt a. M.), Bizewachtm. im Feldcrrt.-Regt. Nr. 63,

(Höchst),
t  r b,

m
Lizewochtm., «im Leut, der Res befördert. * Schön-

3 (1 Darmfladt), zum Öberleut. befördert. * Hoe 'lper,  Ober-
leut. der Landw. a. D. (1 Köln), zuletzt von der Landw.-Jnf . 3. Auf¬
geb., jetzt beim Kad.-Hause in Oranienstein, zum Hauptm. befördert.
* R c m h e l d , Leut, der Res. des Feldart.-Regts. Nr. 63 (Mainz),
Mm Oberlcut. / befördert. * v. Z a str o w , Major im Jnf .-Rrst.

Aufgeb
des Jns .-Re,

befördert. * Tre
Nr. 117. jetzt rat

Kt. 140, zum Leut, der Landw.-
s f er t (Friedverz), Offizierasp.
1 Eft -Bat. dieses RegtL, zu«

Morgen-AvsgaSe. Erste« Matt. Seit« 8.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Handarbeitsunterricht in der Nriegszeit^
Die Rot des Kviegs und die zu erwartende ungünstige

wirtschaftlicheLage imch dem Krieg verlangen gebieterisch, daß
jeder Haushalt bemüht sein muß , sich seinen Bedarf auf dem
billigsten Wege zu beschaffen. Deshalb muß die heranwach-
s-uide weibliche Jugend auch davüber dekejhrt werden, wie bei
der Beschaffung der Strümpfe , die einen wichtigen und teuren
Bestandteil unserer Kleidung bilden, zukünftig yorzugehen ist.
Box allen Dingen ist, heißt es in einem Gutachten des Lau --
desgewerheamts,  den die Königl. Regierung in Wies¬
baden zur Kenntnis der Schuhpersonen bringt , darauf auf-
merffam zu machen, welch große Vevschwenduug darin liegt,
leichte und billige, mafchrnengestrickte Strümpfe aus schlech¬
tem RvUtoff zu kauferi, die sehr schnell zerreißen und nicht
ausgebessert werden können, also fortgsworfen werden müssen,
und daß es deÄhahü bei weitem vorteilhafter ist, Strümpfe
aus gutem dauerhaften Rohstoff W tragen , dte sine lange
Tragdauer besitzen, weil sie wiederholt durch Ausibessern
Dieder brauchbar zu machen sind. Weiterhin müssen die
Mädchen davon überzeugt werden, daß das Stricken eine
mühelos« Füllavbeit darstellt , die ohne Anstrengung bei ge¬
selligen Zusammeurbunffen und neben anderen Arbeiten, die
keine dauernde Aufmerksamkeit verlangen , z. B. Kochen,
Kindevbeiuffichtigen nsw., ausgestührt werden kann. Die
Schülerinnen müssen gu freiwilligen häuslichen Avbeiten an¬
geregt werden, die sie imm auch in späteren Jahren gerne
ausführen 'werden. Durch Gegenüberstellon der Ausgaben,
die durch die Benutzung von gekauften und wenig haltbaren
Strümpferr notwendig sind und solcher, hie bei der Selbst¬
anfertigung aus dauerhaftem Rohstoff genügen, kann der
Wert der eigenen Arbeit besonders vor Augen geführt werdem
Endlich firtb Belehrungen darüber erwünscht, daß alte
Stoumpfbeftände, die häuffg in reichlicher Menge vorhanden
sind, durch AuKbessern wieder nutzbar gemacht wenden können.
Durch 'das Auftrennen einiger Strümpfe Kann dex passen c
Rohstoff für die Erneuerung anderer gewonnen werden. Das
ist wichtig bei dem 'augenblicklichen Mangel an RoUtoff, der
auch nach fi>em Krieg zunächst noch qndauexn wird. Da anffu-
nehmen ist, daß selbst die im Amt befindlichen Handarbzits-
lshrerinnen mit einzelnen Arbeiten nicht genügend vertraut
sind, z. B. mit 'dem sauberen und yrdnungsmähigen Em-
strickeu fohlender Teile , sind u. E. kurze Kurse abznhalten , in
denen entsprechende Belehrungen erteilt werden. Vor allen
Dingen sinid aber die neu auszubildenden Lohrerinnen mir
allen einschlägigen Arbeiten bekannt zu machen. Auf das
Vorhandensein solcher Kenntnisse wäre in den PrGangen
besonders zu achten. Die angestellten Betrachtungen sind nicht
allein für den Strick-, sondern für den gesamten Hand¬
arbeitsunterricht  wichtig . Reben der Selbstanftrti-
gvng von Gebrauchsgegenständen muß in Zukunft mehr als
bisher auf das Erhalten derselben ftirch Stopfen , Flicken und
llmändern und aus das Nutzbarmachen 'von Stoffresten Wem
gelegt werden. Eindvinglicher als bisher muß durch Berech¬
nungen, die 'den praktischen Unterricht begleiten, bsnä.esen
weiden, welchen Wert diese Arbeiten für die Einzelwirtschaft
und Volkswirtschaft haben. Ein einheitliches Vorgehen aller
Schulen in d̂iesem Sinne dürfte vorbildliche und erziehliche
Wirkung auf weiteste Volkskreise haben.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Krerrz
1. Klasse wurde der Forstmeister v. Bardeleben  von der
Qberfvrsterei „Erlenhof " ausgezeichnet . — Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielten : der Oberjäger Moritz Wagner,
Sohn dr» Pflasterers Ludwig Wagner in Sonnenbevg ; der
Füsilier im Regiment 89 Ehristian I e u k. Sohn des Johann
Jeuk in Wiesbaden ; der Landbviefträger Wilhelm
Schneider  vom Postamt 1 in Wiesbaden unter Beförde¬
rung zum Unteroffizier ', der Sergeant Heinrich Mehler.
Sohn de§ Gastwirts Heinrich Mehler in Sonnenberg („Hnbsr-
tuSMte ") ; der Krankenträger im Jnf .-Regt. 385 Chftfftan
Pfisterer  aus Wiesbaden ; der Unteroffizier d. R. Wil¬
helm Nowak,  Sohn des Kasseuboten Gottfried Nowak in
Wiesbaden ; der Geffeite rm Jnf .-Regt. 198 Williberth
F i n k e l, Sohn der Witwe de? verstorbenen Brauereidirek-
tors H. Finke! in Wiesbaden ; der Musketier Hermann
G e m m e r, Sohn des Schreiners Ph . Gommer in Wies¬
baden; der Unteroffizier im Fußartiverie -Regiment 3 Ferdi¬
nant Beer  aus Wiesbaden ; der Fernsprecher Otto Fle i t h.
Sehn des Mittelschullehrers Johannes F1«iih in Wiesbaden;
der Oberpvstschaffner Heinrich Fischer  vom Postamt 5 in
Wiesbaden, zurzeit Unteroffizier beim Landft.-Jnf .--Regt. M;
der Feldpostschcfffner Knopp  aus Wiesbaden und der Offi¬
zierstellvertreter Ernst Böller  aus Hochheim a . M. — Dem
KrmgSfreiwilliger! Schütze tn der MaschineAgewehrkompagnie
Jnf .-Regts . 117 Heinrich G ö b « I, Sohn der verstorbenen
Eheleute Möbelhändler Heinrich Gebe! in Wiesbaden, wurde
die Hessische TapferkeitSmedatlle verliehen.

-— Bezirksausschuß. Der Handelsmann Albert Ritzel
m Wiesbaden bestreitet seine Hundesteuerpflicht,
werk sein Grundstück als ein einzeln gelegenes Gehöft auzu-
sehen sei und weil er zu dessen Werwachnng eines Hundes
bedürft . Auch habe er erheblich« Vorräte an Obst, insbeson¬
dere Äpfel, in seinem Hause, die bewacht werden müßten.
Der Magistrat hat den Einspruch Ritzels gegen feine Bevau-
lagung zur Hundesteuer zurückgeiwiesen, der Bezirksausschuß
jedoch gab ferner Klage statt , indem er sein« Freistellung ver¬
fügte, weil anerkannt werden müsse, ldaß der Hund zum Schutz
der Warenvorräte des Klägers unentbehrlich fti . — Der
Rentner Albert Salomon  rn Wiesbaden ist der Eigen¬
tümer eines Grundstücks an der Mainzer Straße , welche?
zurzsit gegen einen Zins von 4400 M. an einen hiesigen Arzt
verruietet ist. Das Anwesen hat nach der Ansicht der Stadt
einen gemeinen Wert von 230 000 W. und ist auch ent-
prechend zur G r u n d st e u e r herangezogen worden, wäh¬
re zd der Eigentümer selbst den gemeinen Wert auf nur
170 000 M. schützt und nur von diesem Satz die Steuer ent¬
richten will. Dom BsssirksauSschuh wuvd« beschlossen, Be¬
weis über den tatsächlichen gemeinen Wert durch Verneh¬
mung von sachverstä.tdigen Architekten zu erheben und zu¬
gleich eine OrtSbesichtigung stattfinden zu lassen.

— Seinen 80. Geburtstag feiert morgen der General der
Kavallerie Johannes v. L « n ke rn Wiesbaden . Am £>. Januar
1837 in Stettin als Sohn des JustizratS Lenke geboren,
ftafeiertf tt  irr Beftio , wo er auch feen« DterchxLlicht als @® >
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jöhrig -Fneiwilliger beim 2. Gavde-Regiment zu Kuß genügte,
die RechtSwissewsthvftenund wuvde am 18. September 18o9
Lccwdwöhro-ffrzier. Im folgenden Jahre im 2. Pommevschen
Ulanen-Negiment Nr . 9 in Demmin angestellt, besuchte er die
Kriegsakademie und erwarb sich als Adjutant des Gerrerak-
lonwnandvs des 2. Armeekorps im Krieg 1866 den Roten
Ast lerorden 4. Klasse mit Schwertern . Am 13. Oktober 1866
wurde er zum Oberleutnant befördert und sodann in 'das neu¬
ausgestellte 2. Hannoversche Ulanen -Regiment Nr . 14 in
Münster -i. W. versetzt. Hierauf zur Dienstleistung berm
Großen Generatstab kommandiert , wurde er am 16. März
1869 in den Großen Genevalstab und kurz daraus in den
'Generalstab des 2. Armeekorps in Stettin versetzt. Im Krieg
gegen Frankreich erwarb er sich als Generalstabsossizier des
Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen , Oberbefehls-
'Habers der 3. Armee, das Eiserne Kreuz 1. Klasse und trat
üann in ‘en Generalstab des 15. Armeekorps nt Straßburg
über . Im Jahre 1873 wurde er als Eskodronschef tu das Ost¬
preußische DragonerMegiment Nr . 10 in Metz und im folgen¬
den Jahre in den Großen Generalstab versetzt, in dem er am
22. Juni 1875 zum Mdjor befördert wurde . Fm Jahre 1873
in den Generalstab der 4. Armeenm'pektion, deren General-
inspekteur damals Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen
war , versetzt, wurde er am 13. September 1882 zum Oberst»
kuiuaitt befördert und kurz daraus zum Kommandeur des
2. Rheinischen Husaren -Regiments Nr . 9 in Trier ernannt,
in welcher Stellung er am 6. Juli 1886 zum Obersten beför¬
dert wurde. Nachdem er im Jahve 1888 zum Kommandeur
der 14. Kavalleriebrigade in Düsseldorf ernannt war , wurde
er am 22. Mai 1889 zum Generalmajor befördert und am
16. Februar 1892 zum Kommandeur der 19. Division in
Hannover ernannt , die er bereits einige Zeit geführt hatte.
Am 18. Januar 1896 wurde ihm der Adel verliehen, woraus
er am 19. Mai 1896 in den Ruhestand übertvat und in Wies¬
baden Wohnung nahm.

— Höchstpreise gelten auch für Auslandswild . In der-
schiedenen Zeitungen wird berichtet, daß aus deutschen Märk¬
ten sogenannte ausländische Hasen zu Preisen bis zu 20 M.
gehandelt werden. Die festgesetzten Wildhöchstpreise gelten
auch für astes aus dem Auslartd eingeführte Wild. Aus-
nahtneerlaubniss« zum Verkauf über Höchstpreis sirtd 'bisher
voni Kriegsernäihrungsamt nicht bewilligt , soridern, wenn be¬
antragt , ausnahmslos abgelehnt wovden. Wenn also in ein¬
zelnen Fällen ausländische oder angeblich ausländische Hasen
oder sonstiges ausländisches WiD zu Preisen verkauft wer¬
den, die die Höchstpreise überschreiten, so liegt eine strafbare
Gesetzesverletzunz vor.

— Ein Ansiedelungsprozetz. Der Oberkellner Hermann
H e h n e r in Dotzheim will im „Weltbürger Tal ", und zwar
in dem Wiesongelände, ein Wohnhaus nebst Ökonomiegebäu¬
lichkeiten zu dem Zweck aussühren , dort eine ländliche Wirt¬
schaft einzurichten . Er bedarf dazu der Ansiedelungsgcneh-
nrigung, welche ihm zunächst versagt worden ist, weil es sich
bei dem anschließenden Weg nicht um einen befahrbaren,
jederzeit offenen Weg im Sinne des Ansiedelungsgesetzes han¬
delt. In Frage kommt der Dotzheim mit der Kleinbahnstation
'Chausseehaus verkündende Talrandweg . Dieser -befindet sich
vollständig auf der Biebricher Gemarkung , deren Wald sich
rechts anschlieht, während links die Dotzhei-mer Wiesen sich
hinzichen. »Der erste in dieser seit 6 Jahren in der Schtoebe
befuidlichcn Sache ergangene Entscheid lautete für den Ge¬
suchsteller ungünstig . Das betreffende Urteil aber wurde
wieder aufgchöben und bei der wiederholten Verhandlung
erging Deweisboschtuß nach der Richtung, 'daß bezüglich des
Charakters des in Frage kominenden Weges Erhebungen zu
machen seren. Während B i e b r i ch den öffentlichen Charak¬
ter des Wegs in Abrede stellt und der Ansicht ist, -daß es sich
lediglich um einen Holzabfuhrweg handelt , sichen der Gesuch¬
steller sowie die Gemeinde Dotzheim  aus dem ' entgegen¬
gesetzten Standpunkt . Der Fovst-fiskus ddgegen unterstützt die
Meinung des Biebricher Magistrats und belegt sie durch ver¬
schiedene Mtensrücke. Daß 'der Prozeß sich so weit in die
^Länge gezogen hat , erklärt sich zum Teil aus dem Umstand,
daß rattfi und nach drei verschiedene Parzellen als Ansicde-
lungsgruridstücke in Frage kamen. Im Verhandlungstermin
gestern vor dem Bezirksausschuß  arbeitete 'der Vertre-
-ter des Klägers in der Hauptsache mit der Bchauptung , der
Magistrat von Biebrich habe früher den öffentlichen Char,k-
ter des Weges ausdrücklich zugegeben. Zu einer Endentschei¬
dung karn es noch nicht. Vielmehr erging Beschluß auf Vor-
inahme einer Ortsbesichtigang durch einen Kommissar des
'Bezirksausschusses.

— Die Frankfurter Lebens '" " elversorgnng -interessier:
natürlich auch in Wiesbaden , W-. -n auch nur , um mit de»
hiesigen Verhältnissen verglichen zu werden. Jetzt hat das
frankfurter städftsche Lebensmittelawt  eine neire
Verordnung  über die Lebensmittelversorgung ausge-
geben. Darnach «oerden die aus das einzelne Feld der Lebens¬
mittelkarte für Beschränkrings waren  bis auf weite¬
res folgende Rationen festgesetzt: Käse  halbmonatlich
i/5 Pfund (100 Gramm ); Kaffee (mit Kaffeezusatz) oder
Kaffee-Ersatzmittel halbmonatlich y2 Pfund (250 Gramm ).
Es wird ausdrücklichbetont , daß unter die Rationierung nicht
nur Kaffee, mit Kaffeezusatz gemischt, sondern auch Kaffee-
Ersatzmittel fallen ; Kakao  monackich Vs Pfund (100
Gramm ), Kakaomischungeu, Haferkakao usw.), monatlich
% Pfund (200 Gramm ). Verkauf nur insoweit, als durch
die Kriegs -KakaogeselLschaft Ware von der Beschlagnahme
freigegeben ist; Tee monatlich }/ 10  Pfund (50 Gramm );
deutscher Tee ist kartenfrei ; Dauermilch  halbmonatlich
1000 Gramm: (1 Liter ) sterilisierte Milch öder 500 Gramm
kondensierte Milch öder .250 Gramm Milchpulver.

— Keine Briefe und Schriftstücke von Kriegsgefangene«
zur Beförderung aunehmeul Der Gouverneur -der Festung
.Mainz, v. Bücking, General der Artillerie , hat unterm
27. Dezember folgendes für den Befehlsbereich der Festung
Mainz bestimmt: „Wer Briefe  öder Schriftstück -e von
Kriegsgefangenen  annimmt und -versucht, sie auf
irgend eine Weise nach dem Ausland w«,iterzubefövdern —
etwa in Briefen und Paketen an die kriegsgefangenen Deut¬
schen im Ausland — wird mit GcfälMnis bis zu 1 Jahr , vei
Bovliegen mildernder Umstände mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft." Unter Umständen machen sich die Betreffen¬
den dabei der Beihilfe zum Landesverrat schuldig und haben
Bestrafung wogen dieses Verbrechens zu gewärtigen.

— Beschlagnahme bei Zinnbeckelu. Amtlich  wird be-
kanntgegeben: Um irrtümlichen Auffassungen vorzubeugen,
umd daraus hingewiche», daß bk  BekanntmachungM. 1/10.

Wiesbadener Tasblatt. M »rgen -r »»sgabe , Grsteo gSTfltt« 5.

18 KRA., betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und
Enteignung von Bierglas - und Bierkrugdeckeln aus Zinn,
alle die Zinmdeckel erfaßt , die sich im Besitz von Brauereien,
Gastlvirffchaften, Schaiikbetrieben, Konditoreien , ^ Vereinen,
Gesellschaften und Kasinos (überhaupt Bierausschänken aller
Art ) befinden. Auf das Eigentum an den Deckeln kommt es
ebenso wenig an wie auf die rechtliche Veranlassung , auf
Grund deren einer der genan-nten Betriebe den Besitz erlangt
Hot. Daher fallen auch S t a m m s e i d e l, die von Privat¬
personen zu ihrem zeitweiligen persönlichen Gebrauch den ge¬
nannten Betrieben übergeben sind, unter diese Bekanut-
machu.ig. Der Gewahrsamhalter ist nach Anweffung des zu»
ständigenMrmmunalverbands zur Erstattung der Meldung
verpflichtet.

- Prrsvool-Rachrichtrn. Der Offft.-Stellv. Edgar « » r matz,
in einer Maschinengewehr-Kompagnie, Sohn des Kaufmanns Moritz
Bormaß in Wiesbaden, wurde zuin Leut, der Reserve befördert.

— Kricgsabcud. Am bevorstehenden Sonntag findet der nächste
Kriegsabend des Bolksbildungsvereinsim großen Saale der Turn-
aesellschaft(tat: Pfarrer Beckmann wird die Leitung des Abends
haben und Dirrltor Höser wird von seiner Fahrt mit Li-besgabm
an die Ostfront erzählen.

— Kleine Notizen. Für die zum 1. Januar 1817 wieder vor-
zunehmende Leiwbestandsanuicldung >md die erforder¬
lichen Vordrucke in der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wies¬
baden zu hoben.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung der
Oper „Die Zauberflöte" gastiert Fräulein Kredel vom Stadttheater
in Düüeldorf als „Königin der Nacht" auf Austeilung, wahftnd die
Partie der „Papagena" zum erstenmal Frau Pola stugt.̂ (Anfang
6%  Uhr , AbonnementD.) — Als „Agathe in Webers Opeî „D-..
Freifchütz" setzt Fräulein Kredel ihr Anstellungsgastipl-l am «van̂ -
tao fort Bei dieser Gelegenheit werden Frau Pola das „Annchen
und Herr Eckard den „Kaspar" zum erstenmal fingen. (Aoonue.
ment C, Anfang 7 Uhr.)

ftus dem Dercinsleben.
ücreittsfefte . «Austiatnnr frei bi» ,u ä" Zeilen> ,

* Am Nachmittag des 31. Dezember inerte der -Kauf,
mannilche Verband für weibliche AngesteNte,
E. V." Sitz Berlin, Ortsgruppe Wiesbaden, sein dtrsiahriges We'h-
nacktsfest in dem Saale der Dieustboteuschule, Dotzhrimcr Straße.
Zahlreiche Mitglieder und Gäste waren in dem Hubs» geschmückten
Raum unter dem Waibuackstsbaum versammelt und vergoß-n den
Krieg draußen während einigen frohen Stunden. D'.e K-nder er¬
hielten Geschenke. Mit einem Gruß an das neue Jabr schlaß die
harmonische Feier.

* (ebne Gewähr.) Ein stilles poetisches Weidnachtsfest wurde
am 30. Dezember im .Frauenklub"  gefeiert Beim '- ckem des
brennenden Lichterbaumes sang Frau Gufsy A'off mit nintgcr Eafr,-
findnna zuerst drei reizende duftige Weibnachtslieder von orrctiwer,
bieraui felgte die Arie ans der Schöpfung von Haydn: „Nun dem
tie Flur " die so recht die ante Sckmluno der Stimme -ns bene Ltwt
setzte und sch'ieß'fch schlossen die Darbietungen mit dem humorvoll
voraitraaenen .Der Traum" von O. Dvrn, „Strampetchen von
Hildach und .Nelken" van A. Fleischer, welch letzterem Liede Frau
Älosf nach eine neckische Straphe hinzugedicktct butte. Aur den leb¬
haften Beiiall der Anwesenden hin mußt- d' e beliebt- Sängerin noch
eine Znaabe folge« lasten: „Die Mdoneii Ketten" von Preb » . die
mit besonderer Dankbarkeit ankgenammen wurde. Am K.avier
waltete verständnisvoll und diskret Frau lern Lilli Göbeks, und mutz
ihr wurde srenndliiber verdienter Beifall zutei' ,

Provinz k)e'sen-No.s or?.
ir* !

Lberweisnngen an ine Nationalst sttang
W. T.-B Frankfurt o M . 3. Ja ». Die Firma L-apad

C a se l I a u Ca . bat der N a t i a n a l st i i l n n g 10 0 0 0 0 M.
überwiesen, van dan-n die Hülste der Stadt Frank'urt und die
andere Hälfte dem Reaierunpshe," ck Kasse! enanfr komme-, soll, --
Gebcimrai Dr. Lea Gans  überwies der Natic-na fti' tunp IM Ml»
Mark, davon 7h 000 M. der Stadt Frankfurt und 2C 000 M. d:m
Landkreis Hanau.

— Frankfurt a. M . 3, Fan, Geh. Jnniz -at Dr, Berthald
Geiger  feiert am 6, d. M, seinen 70, Geburtstag, Er ist einer
unserer hekonmesten Juristen Frankfurts, in gleicher Werfe aber ist
er auch diirck- fein Hcrvartreten im kommunalpa'itischen Leben weit¬
hin belanntc Persönlichkeit geworden. Dem K-mmiunallandtag für
den Negierungsbezirk Wiesbaden gehört Gehumrat Geiger seit
langem an. Er ist ihm ein temperamentvcller Wortführer des

Wei' burg, I, Jan , Die erst am 18, Dezember erökfnete
bi-stge städtische  K r i e g s ku cke bat m'-t dem heutigen Tage
bereits ihren Betrieb wieder a e ! ch! o l ! e n , da von der Ernrich.
ttinq nickt der erhoffte und erwartete Gebräu» gemacht wurde —
es 'wurden täglich nur wenige Portirnen abgeh.'-.t, Ter Tatsache,
daß es den Bemühungen unserer Stadtverwa'tung im Herbst ge.
lnngcii war, sänitlick« Einwabner bis mr neuen E-nte mit Kar.
taffeln m vcrsestcn. n-ag nicht zum wenigsten der M i ß er f o l g-der
Ariegsküchc zuzuschreiben sein.

Negierrtn ^s ' ezir ' ' *
Ms Kastel 1 Jan Eine Cst a m V, g non - lEdellulz,

Züchter ei staben die städtifcheu Behörden e'naernlstet,
'm der Bevölkerung ein stickstasfreicbes Nabrimg?m,1tel zu veriwancn.
as au Ratrungkwert dem Fleischs-br nahe steht. Zunächit werde»
00 Gramm aus den Kops der Bevv'kening na» der .Kunden,ste
ur Bi rteilnng aelangen. Der Preis betragt 50 Pf. für di-esc 100
»ramm Edelpilze.

sied diese- sn sieh bedauerliche Tatsache doch in erster
Reihe durch die ungewöhnlichen Anforderungen , die das
gewaltige Ringen an allen Fronten an unsere Eisenbahnvep-
waltung stellt . Damit wird während -der ganzen Dauer
des Krieges gerechnet werden müssen . Es ist deshalb auch
nicht abzusehen , ob trotz der erheblichen Aufwendungen
für Vermehrung des Eisen bahn wage uparkes der Wagen-
Mangel im Güterverkehr  eine bemerkenswerte
Abschwächung erfahren sollte . Daran dürfte auch durch
die Erhöhungen des Nebengebührentarifs wenig geändert
werden , denn unsere großen Erwerbsstände lassen es sich
jetzt schon angelegen sein , die Be- und Entladmig von
Güterwagen nach Möglichkeit zu beschleunigen . Wo etwa
Verzögerungen Vorkommen, finden sie in dem Mangel von
Arbeitski äften oder Lokomotiven ihre Begründung.

Die Waggon - und Lokomotivfabr  i k e n
sind gegenwärtig bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
mit Arbeit versorgt . Viele würden sicherlich Betriebs¬
erweiterungen vornehmen , wenn die dafür erforderlichen
Arbeilsk , äffe zur Verfügung gestellt werden könnten . Es
wäre wohl möglich, daß bei der Einführung der allgemeinen
Zivildienstpflicht  der Wagenbauindustrie wirk¬
same Hilfe geleistet wird , denn für die Versorgung unseres
Heeres sind sie schließlich nicht weniger bedeutsam als
z. B. die Munitionsfabriken. Zeitweilig verlautete in letzter
Zeit , daß  die überaus starke Anspannung der Kräfte in der
Wagen- und Lokomotivbauindustrie die Anregung zu Neu¬
gründurgen geboten habe . Mit Rücksicht auf die schnelle
Beschaffung von Verkehrsmitteln dürfte es aber zweck¬
mäßiger sein , wenn durch staatliche Fürsorge den Betriebs-
erw-eiterungen bestehender und bewährter Unternehmungen
Vorschub geleistet w-ürde.

Mit einiger Sicherheit ist anzunehmen , daß die Her¬
stellung von Eisenbahnfahrzeugen  auch nach
Beendigung des Weltkrieges noch längere Zeit dringlich
werden wird . Einesteils ist die Abnützung der Wagen jetzt
sehr stark , so daß nach dem Friedensschluß Reparaturen
und Neuanschaffungen die Fabriken in erhöhtem Maße be¬
schäftigen weiden . Nicht zu unterschätzen ist abei auch der
Bedarf des Auslandes , namentlich der mit uns verbündeten
Staaten , der Türkei und Bulgarien.  Dort bereitet
man schon jetzt energisch die wirtschaftliche Auf¬
schließung der Länder  durch Anlage neuer Eisen¬
bahnlinien vor, nachdem der Krieg ihre Bedeutung ins
heilste Licht gerückt hat . Bisweilen v ird von Absichten
berichtet , in diesen Ländern eine eigene Industrie zur An¬
fertigung von Wagen und Lokomotiven zu begründen , aber
bis solche Plaue greifbare Gestalt gewonnen haben , dürfte
noch lange Zeit vergeben . Länder , denen die wichtigsten
Rohstoffe, wie Kohle und Eisen , fehlen , werden es sich
zehnmal überlegen , ob sie nicht vorteilhafter die Fertig¬
fabrikate ans befreundeten Ländern beziehen sollen , deren
tecbnis (he Leistungsfähigkeit von aller Welt anerkannt ist.
Der neu gegründeten Ausfuhrvereinigung der Waggon¬
fabriken nietet sich somit ein fruchtbare » rreid der Betäti¬
gung nach dem Kriege . Es fragt sich freilich , in wie weit
ösierreicli -Urearn an der Belieferung der Türkei und Bul¬
gariens teilnehmen wird , oder ohr dessen Industrie ir, ge¬
wisse Beziehungen za,der genannten deutschen Ausfuhr»
Vereinigung treten wird,' Hat unsere Lokomojiv- und
Was;rcabauindustrie schon vor dem Kriege ansehnliche
Erfolge auf den, Weltmacht errungen allein im Jahre
1913 beziffert« sieh der Wert der Lokomotivenausfuhr auf
mehr als 51 Mill M. und der der Eis«mbnlir.wagen , die Per¬
sonen- und LaetfnAtorwagcu nicht ei -ig-cchlossen . auf fast
°.0 Mill M . so darf sie ticch 'ein noch zuv-»•sicht¬
licher de, weiteren Entwickelung ectgegcnblicken.

Berliner Borse
$ Berlin , 3. Jan . (F.ig. Drahtberirhti Der Im ie Börsen¬

verkehr wies bei vermehrter Geschäftstätig¬
keit  auf wiederum allen Gebieten ein recht festes
Aussehen auf . wozu vor allem die starke Geld¬
flüssigkeit  Veranlassung gibt . Bei ziemlichen Um¬
sätzen vermochten die führenden Mmlan -. Rüstungs-,
Kriegs-, Petroleum - und Elektrowerte den iursslnnd ziem¬
lich arzuziehen und sich zu verbessern Die feste Grund¬
stimmung behauptete sich auch im weiteren Verlaufe . Am
Rentenmarkt  war wiederum das* Interesse Br Sproz.
Anleihen zu bemerken . Geld  wurde zu 4fc Proz. und
da, unter reichlich ' sr.geboten.

$ Berlin , 3. Jan . Auf Grund des tz 96 de, durch die
Ständige Kommission des Zentralverhan h - des Deutschen
Bank- und Bankiergewerbes festgestellten LTsanc-'n für den
Handel in amtlich nicht notierten Werten vom 1\ Dezember
1912 hat der Verkehtsausschuß der Vereinig ! •% 1er am
Handel mit Kuxen und amtlich nicht natie/teu Werten be¬
teiligten Bankgeschäfte Rheinlands und Wo-dMens folg».,
des ffcttgesteilt : Die von der Gew e r Vs c h a f t 3 1a n « e n-
burg  unter dem 21. Dezember 1916 ve-t*i!te Ausbeute
von PO M. je Kux erklären wir im Sinne der Börsenge-
b,Suche ah eine „uniegelmäßige Ausbeute . Si steht den¬
jenigen Gewerken zu, die am 21. Dezember 1916 Besitzer
von Kuxeu gewesen sind.

Industrie und Handel

Heues aus aller wett.
WiedergrfurdenesKrönungs-Kleinod. Br. Berlin.  3 . Jan.

(Erg Drahtbericht, zb.f Der „Bert. L.-A " ntttM aus Budapest:
Der im Laufe der KronungSfeierlichkeiten aus der Etephanskronem
Verlust geratene Edelstein, ein Topas von großer Schönheit, wurde
in der Marhias-Hauplkrönungskirche wiedergefunden.

Hemdeteteil.
Fürsorge für den Eisenbahnverkehr.
Wie au.« den Ausschreibungen der preußisch -hessischen

Eisenhahngemeinschaft hervorgeht , wird ebenso wie für
1916 auch für das Rechnungsjahr 1917 eine beträchtliche
Vermehrung des Wagenparks vorgesehen . Wurden in den
letzten Friedensjahreu etwa 260 bis 270 Mill. M. für Unter¬
haltung der Fahrzeuge und maschinellen Anlagen bean¬
sprucht , so stieg dieser Betrag 1915 auf 273 Mill. M., 1916
auf 307 Mill. M. und 1917 dürfte er die Höhe von 325 bis
330 Mill. M. erreichen . Dabei ist freilich zu berücksich¬
tigen , daß auch dein , Wagen - und Lokomotivenbau die Ge¬
stehungskosten beträchtlich gestiegen sind . Sowohl die
Arbeitslöhne als auch die Preise für Rohmaterialien Stän¬
den unter der verteuernden Wirkung des Krieges . Immer¬
hin zeugt es von Deutschlands wirtschaftlicher
Kraft,  daß es auch unter sehr schwierigen Verhältnissen
in der Lage ist, seinem hochentwickelten Verkehrswesen
eine weitgehei de pflegliche Behandlung angedeihen zu
lassen . Und wenn in diesem Herbst der so oft beklagte
Warenmangel in verschärfter Form wiederkehrte , so erklärt

* Die Weltweizenernte . Das Internationale Landwirt-
sehaftsinstitut zu Rom schätzt die gesamte zur Zeit bekannte
Weltprodukticn in Weizen (16 Länder der nördlichen und
2 der südlichen Erabolfte ) auf rund 73V<> Millionen Tonnen,
d. h. 74.7 Proz . der Produktion des Vorjahres.

* Die Steipkohiengcwcrksch &ft Friedrich der Große in
Herne verteilt für das vierte Quartal 1916 eine Ausbeute
von 250 M. pro Kux und daneben eine Weihnachtsr .usbeute
von 100 M. auf den Kux. Für das ganze Jahr 1916 sind
demnach 1100 M. verteilt worden gegen 750 M. im Vorjahr.

Marktberichts.
W. T.-B. Berliner rrottuktenmarüt Berlin,  3 . Jan.

(Eig. Drahtbericht ) Die anhaltend regnerisch " Witterung
hält größere Zufuhren von Rüben und Heu zurück , so daß
sich in diesen Artikeln nur sehr wenig Verkehr entwickelte.
Reger gestaltete sich die Nachfrage für Industriehafer , die
bei den zur Verfügung stehenden Quantitäten auch leicht
befriedigt werden könnte .. In Seradeila kamen infolge der
hohen Forderung nur wenig Geschäfte zustande.
«SS » »» »»- - — » —!. - >. >—-><»- >. . . . I "" ■- w

Die LNorgen-Ausgave rnnfaHt 8 Seiten
und die Brrlaosbestase „Der Bsmau",

Haumichrittlnter : <l. Hegerborst

BnantaortMdi für  deuvch - Polin ! : « . H - gerhorü:  für Aoilandipolistk:
Dr phil Jf. Sturm: für  beu Untcrpat-un^sieil : B v. Ji a u r n Do c i . ’ür
NaLrildfr» au« Wiesbaden u»k d-n Nackdurdr-Iifra . I iS. fr Xtrfei ' bad );
ür K >ichisiaal H. Dieiendiick:  iiir svori uni, Lustiadn : I Ä C Losacker;
ür itzrrmochict und den Bneitaiien C Losacker: iü> den frandelsieil SB. iLtz:

für die Anzeigenund Retiamen: fr. Dornauf; 'ämilich in SBiesbade»
Druck und Sieirag der L ScheUeuderg 'ichen Hoi.Bnchdruckern in SBiesdadea.

- Lorechüuudr»er SchrislieUung: u- dis r llhr.
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Pers»»al.

Schneiderin
stecht Flechsel, Jahnsrraße 12
Tücht. Schneiderin f. Militär arbeit

gesucht. Ernst . Gneisen ausiraße 16,
1. Stock l. ; auch Heimarbeiterinnen
können sich melden

Sticke'in, Schülerin
u. Lehrmädchen sos. gesucht. Ludwig,
Neugaffe 13. 3.
Stepperin für Schuhreparatur ges.

Platt ner . Maueraasse 12.
Angrhende Büglerin gesucht.

Vogler. Dotzbei mec Straße 122.
Suche Sackflickcrinne»,

geeignet zur Mchchine, gegen hohen
Lohn. Werber , Dotz heimer Str.  26

die frisieren u. perfekt ii
Schneidern ist. ges uchtl" ^Gräfin

i, NKielmanöeaa. Nerotal 27.
Zuverlässiges Mädchen.

welches bürgerlich kochen kann, für
sowrt oder- später gesucht. Frau
Schauer. Taunusstraße 65.

Einfaches fleißiges Mädchen,
nE unt . 18 I .. ges. Dorit . v. 10 bis
4^Uhr̂ Emser Straße 4,  Vdh . Part.

(Sine alleinstehende ältere Person
tur bürg Haushalt ges. Herrnmichl-
gaffe 5. P h. Drllenberger.

Wegen Erkrankung
wwri oder später zuverl . Mädchen
gesucht. Roesung, Goldgasse 2.

Sauberes Mädchen gesucht.
Krell. Sonnenberaer Straße 52.'
.^ies. z. 15. Jan . bess. ält . Kinderm .,
d sch. b. K. war . zu 2,ähr . kl. Mädch.
Vorzust. nachm. \~A Uhr . Fr . Oberst-
leutn . Mühkeubrink, Humboldtstr. 5. Î j

Alleinmädchen für 2 Personen
u. 1 Kind z. 16. 1. oder l . 2. gesucht.
Dr ^ Haase, Adelheidstraße 56. 7._

Zimmermädchen gesucht
Kreil, « onnenberger Straße 52.,

Ein tüchtiges Spülmädchen
gesucht. Lohn 40 Mk. Lösch, Spiegel¬
gaffe 4.

Allcinmädchen gesucht.
Dr . Li pmann , Taunusstraße 41, 2.

Tüchtiges Allcinmädchen
für sofort oder 15. Januar gesucht.
Everth, Rüdesbeimer Straße 30, 3.

Zuverlässiges Alleinmädchen,
welches stochen kann, sofort gesucht
Klmnê Langgaffe 1, Köhler.^ , ,_
Tücht. Küchenmädchen vom Lande

Wucht . Holel Deutsch. Taunusstr . 48.
^^ Tücht. Mädchen, ~

welches kochen kann n. fede Haus¬
arbeit versteht, sofort zur Aushilfe,
event. für ganz, gesucht. Schüler,
Große Mlrgstraße ,12. _
Mädchen fü - Hausarb . z. 15. Jan.

gesucht. Berghäüser , Webergafle 9._
Ibjähr . Mädchen zu 3jähr . Kind

u. etwas Hausarbeit geiucht. Fr.
Schücker. Walramftraße 15. 1. Etage.

Mädchen für Küchenarbeif
gesucht. 30 Mark Lohn. Rudorfs,
Sonnenberger Straße 20.
Mädchen für Haus - u. Kückenarbeit
z'.em baldigen Eintritt gesucht, eben?
falls ein Zimmermädchen, welches
servieren kann. Hotel Regina,
Sonnenbe raer Straße 26/28._

Dienstmädchen gesucht.
I . Drachma nn . Neuaane 22, 2 St.

„15—16jährigeS Mädchen
oder altere unabhängige Frau tags-
>!ber gesucht. Lohn 12 bis 15 Mk.
Wageub ach, Nettelbe ckstr. 16.  St b. P.

lunges Mädchen oder Frau
^ bis 11 Uhr gesucht. Schulte,

>, 2 Tir"
ton _ __ . .
Gneisenaustraße 36
oder abends.

links, torm.

Einfaches Mädchen
nachm, zu Kind ges. Koch, Gölben-
straße 29, 3 l„ mittags 1—2 Uhr. _
Jüngeres Mädchen für vorm. gef.

Adelheidstraße 50, Barti chat.
Frau

für 2 Std . nachm, gesucht Akbrecht-
ktvaße 40, 2. St . L, bei Köhler.

Eine tüchtige junge Frau
oder Dlädchen für vorm, von 7—9
oder 8—10 Uhr gesucht Bahnhof¬
straße 2, 2, Leicher.
Stuudenmädch . od. j. Frau v. 8—10

u. 1—2.  Friederici , Adelheidstr . 80, 2.
Saubere Monatsfran

für 2 Std . torm . gesucht Adelheid-
ftraß e 53, 1 St . r ., bei Birck.

Gesuckst ein Monatsurädchen.
Dr . Stempel , Wilhclmstratze 14, 1,
v. VLlO UHr morg. u, 'A4  Uhr nachm.
T. zuverl . Monatsfrau od. Mädch

gef. in b. Saust, .. 3 Std . vorm., gegen
~'~L~ m " Vorstell, m. g. Empf.

Junges Mädchen
oder Frau , welche in einem Badhause
selbständig arbeiten kann, bei gutem
Verdienst für bald gesucht. Frau
Heuß, GemeiMbad.

K 8;e"cü*̂lngfb0te

Gebild. FräE >n, vorm. u. nachm.
einige Stunden zur Beaufsichtigung
eines Kindes von 4 I . gesucht. Näh.
Tauuusstraß ^ L ^ illa^Bcrtha ^ E^

gute Bezahl. . .. .
Rubacb. Kleistftr. 13, P . l.

Zuverlässige Monatsfrau
für vormittags 2 Stunden gesucht.
Reinstein , Kirchgaffe 49.
Ord Monatsfrau für 1 Std . vorm.

ges. Schmidt, Dotzh. Str . 34, P . lks.
Suche für sofort

eine saubere , ehrliche Waschfrau.
Block, Drudenstraße 5.

Sauberes fleißiges Lanfmadchen
seio t ges. Blumengesch. Dambmann,
Moritzftraße 3.

Monatsfrau fü - vormittags gesucht.
Kolb, Göbenstraße 3, 2.
Saub . Monatsfr . ges. Meld. morg.

Wiß mann , Oranienstraße 62._
Ein Laufmädchen gesucht.

Stum pf, Blücherstraße 6._
Sauberes fleiß. Laufmädchen

aus achtbarer Familie ges. Koerwer
Nachs., Langgasse 9.

K Mkii -AiilittsleJ
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Depeschen-Berkäufer
sucht das „Wiesbadener Tagblatt"
Schuhmacher a. Werkst, od. a. d. H.

gesucht. Jakob Jochum, Herrngarten-
straße 12. Gth. 2._

Ein Schuhmacher gesucht.
Presber , Ne rostraße 16.

macher
für Sohlen u. Fleck, sowie auf Neu¬
arbeit gesucht. Schäfer, Moritz-
st raße 56.

Schneidergehilfen
sucht Flechsel. Jabnstraße 12^

Junger Friseurgehilfe
gesucht. Schübe, Kirchgaffe 19._

(Härtner
oder geübter Ga .tenarbeiter gesucht.
Schoch, Hochstättenstraße 16, Hth.

Junger Fabrikarbeiter
gesucht. Zigarettenfabrik Wittenberg
u. Co„ Rheinbahnitraße 4._
Ikjähr . Junge aus hies. anst. Fam.
ils ang. Diener ges. Leichte Stelle,
guter Lohn, vollständige Kleidung
frei . Frau Marie G mberg, ge-

Jnnger Hausburscke
- . Zigarettenfabrik Wittenberggesucht. __

u Co., Rheinbahnstraße 4.
Hausbursche (Radfahrer ) gesucht.

Hendrich Nachfolger, Dambachtal 1.
Junger Laufbursche sofort gesncht.

Alfs, Kur hausvlatz 1.
Laufiunge gesucht.

Zi ß, Dü ngergesch., Dotzh. Str . 101,
Solider Fuhrmann

sofort gesucht. Joh . Pauly , Mainzer
Straße 74 ._

Zuverl . Fuhrmann
zur Ausf . s. Kohlensahr. gesucht.
Seip , Blücherstraße 46, 1.

fr SieSei-8cscht fr
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Kriegerstvitwe
siecht nachmittags Beschäftigung.
Wahlen , Riehlstraße 10.

U M «l-8ksiiche fr
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junge , w. die Handelsschule besucht,
wünscht kaufm. Nebenbeschäftigung,
schriftliche Arbeiten . Angebote unter
S . 339 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

merbsmäßige Stellen - Vermittlerin,
Goldgaffe 17.

Welcher Bäckermeister
würde zu Ostern einen Jungen in
die Leh e nehmen, der Lust u . Liebe
hat , Bäckerei zu erlernen ? Off . bitte
an Albert , Biebrich a. Rh., Kafteler
Straße 1, 4.

'Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Mtigf SImtiMis.
ive.che auf Anwnltsbüro war, gesucht.

Rechtsanwälte
Marrheimer u. Dr . Landsberg.

Linsenst'-aS.- 41.

Tücht » e Friseuse
perfekt im Ondul . u. Frisieren , bei
hohem Geheilt gesucht.
Spezial -Damensalon Heinr . Drücke,

Mainz . Insel 9
Selbständige Drcherinnen

für Granaten gesucht.
Berghäuser . Wcllcitzstratzc 37.

Lkehrmirache',
für leichte Klebearbeiten (Kar on.)
gesucbt. Meldungen vorm, li ilbr.
W. Rasche, Moritzftraße 68, Hth. 1.

6!eEc:î ii|^ole
Männliche Personen.

Koufmänuischcs Personal.

ans ^ uter Familie sofort oder spät.flu
Birtor Langhanki,

Blusen-Spezialbaus , Kirchgaffe 44.

ES finden noch einige
Frauen und Mädchen

lohnende Beschäftig >ng Bettsedern-
fabrik, Dovhrimer Straße 147.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige

Zuarbeiterin
für Dawenputz

gesucht

5. BltBafUlSSi.
n

Putz!
Durchaus tu tige

t . Arbeiterin
für dauernde Stellung gesucht.

ModedauS ttllmau » ,
Kirchgaffe 21.

kl Mit eri 1. *
gesucht für einen Knaben v. 714 I.
Sprach - u. Musikkenntniffe er?o d.
Offert , mit Bild u. GehaitSansprüch.
an Haupt , Grümveg 4.

Kaufmann
gesucht, der mit den allgemeinen
Verhältnissen bekannt, insbesondereüber di. VermögenSverhältniffe der
hiesigen Einwohner und deren Kre-

j d:te möglichst genau unierrichlct
? sein, sowie eine tüchtige kaufmän¬

nische Ausbildung h 4>en, und d-e
hauptsächlichsten, für ein kaufmän¬
nisches Berwiiltungskoutor inbetracht
kommenden Ges tze kennen muß
Stellennachweis f. ke-:fm. Angestellte

im Arbeitsamt.
Re' terer Kaufmann

Tücht . Taküschnei- rr
sucht I . Nölker, Luisenstraße 5. _

iiinform chneider
gesucht. Ehr . Fischer,
_ Selstvalbacher Straße 4.

WkAiiidrilrhlllsg
gesucht.

Julob ptottkried, Mechaniker,
_Grabenstraße 26._

L ircht-aer Po tier
gesucht

Odeon-Lichtspiele, Kirchgaffe 18._

Mcurcre tniftinc
T

u. Buchhaltung zur

aftlöhner

Iüvge gedildktk Samt,
perfekt in Stenogr . u. Schreibmasch.,
in allen Kontorarbeiten rcsabrcn,
sucht per 1. Februar Stellun « in
keinem Privatbüro , evt. auch halbe
Tage . Off. u. U. 400 Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

WnrtteMberyerjn,
tüchtig in jeder Arbeit , sucht St lle
i» gut . Haus , zum 1. Febr . oder sp.,
w. mehrere Jahre in gr . betriebe
tätig u. besitzt beste Zeugn. 4)ur
schriftl. Angebote an Herrn Hatten,
Moritzstraße 68, erbeten.

cte ^ ran
I IHU4 11. -v UU-HJ' lll U J5U1

I Aushilfe oder dauernd v. Ladengesch.gesucht Ana m. näh Ana . r -
_ # .. a , » » 77 « . | Anspruch , schriftl ch an Bi«torsche

lkün.  i Kunstanstatl,  Wi .helmstraße 60.

stellt so-auck Hilssdienstpflichtrge,
kort ein

Rhkilch tte <%. m. d. H.
Biebrich am Rhein.

für sofort gesucht. Sanatorium
Friedrjchslwbe, Lcberverg >8. __

Wegen Krankheit des jetzigen ein
gesundes einfaches

Pcllct . mävchen
von ält . Ehepaar sos. oder 15. Jan.
gesucht, oder Aushilfe.

Erdmann , Neudorfer Str . 6, 1.

Gewerbliches Personal,

ZeßkUeß-VerNikk
sucht das „Wiesbadener Tagblatt ".

Lreoer »iiö

ttn êf yo te e Leute
für dauernde Beschäiria. als Wächter
gesucht. Wiesbadener Bewachungs-
Institut . Eoulinstraße 1.

Z »v rl ssiger

auz guter Fam .. erfahren in Küche.
Haushalt , sowie Pflege , sucht Wir¬
kungskreis bei ält . alleinstehendem
Herrn . Offerten an Frau Loh r̂,
B 'eichstraße 34, wo auch AuSlunst
erteilt wird.

^ 6ltBen--§ejgi|t J
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Znverl . Mädchen, w. Haus-arb . u.
Ko-ben verst., in d. Stellung gesucht.

Mchnert , Göbenstraße 7._
Turiit ^ es

±tä&mr .*;3iälumi £ -JS»_
Putz!

Tücht ge Ziiarb - itcrinnen für
dauernde Stellung gesucht.

^ Mod. hass Ullman «, Kirchg. 21.

^rrfenri «.
erstklassig, und Dameufriseur sucht
bei hohem Gehalt

Schröder, Kirchgaffe 29.

zur Beaufsichiigung zweier Kinder
für nachmittags gesucht bei Hos-
apotheker Holländer, Langgaffc 11.

Rsmks lintem mw«
für Hausarbeit von 8V*—1114 Uhr
vormittags gesucht.
^ .Frau Haas , Wallufer Str . 4, 3._

Mgnatsmädckwn
»der Frau gesucht. Krobcr, Dotz-
heimer Straße 41. Mtb . 1 rechts.

Wer^ euWachec
Hans bursche§ dllea-tlem Biiüslfet

selbständig, sofort gesucht
Aut»msj»i-Zentrale

Bahnhosstraßc 20. _
W4.WIrFt

sofort gesucht.

Ĥ apierkagcr E'a 'k .̂ och,
Ecke Michelsberg, Lirchgasse.

WS

sucht dauernd Beschäftigung. Ang.
u. S . 397 an den Tagbl .-Berlag.

WÄSS»

La fmadttren
sciort gesucht. A. Merkel, Korsett-
Geschäft, Schützenhofstraße 2.

nr ?-
mit guten Zeugn . gesucht. Färberei
Scherz,nger , Einser Straße 4.

? " '

MHttkk kNk. GMinm.
auch Frauen , bei boh. Lohn sof. crf.
Hornstadt , Sckwalbacher Str . 79, P.

Ein hier wohnender pens. preuß.
Staatsl >eamter , 57 I . alt , und noch
sehr rüstig, sucht berr. Dienstpslichl»
Gesetzes,

ofoit Tiettuna
vj-min WUHIJC kt._

1irl }ti *if § ch u Macher
per sofort gegen hohen Wochen!, ges.

Hans Sachs.
Michelsberg 13 (Laden).

Selbständiger tüchtigerBi»_ er,
auch Kiiegsbeschädigter, gesucht.

, Bäckerei Walther , F26
Mainz , Welschnonnengaffe 1.

Stckeg-8?srrchk
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

n' tr  riii#
Vers, in Stenogr . u. Maschinenschr.,
sucht für einige Std . abends Besch.
Dotzheimer Straße 112, Part , links.

auf einem ' Büro , in Hoiel, Loger,
Fabrik oder Hofgut, hier oder auZ--
wärts . Näheres unter P . 398 an
ton Tagbl .-Bercag.

Gewerbliches Personal.

Militärfreier langj . Betriehsl .,
Elektr ., Gas u. Wasser vertr ., sucht

Haustt erste sleue
oder als Betriebsl . für bald. G. Zgn.
W. Pop». Blainz , Rochusstr. 28, 1.

Wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche « neigen rm „Wohnu ngs-Anzeiger" 20 Pf »., auswärtige Anzeigen 3« Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Sitaietann**1
2 Zimmer.

Walramftraße 2, Vhs., 2 Zimm. und
Küche aus L Aprll . Ratz. 1. Stock.

3 Zimmer.

Drudeitstr. 10, V. 1, gr. 3-Z.-W. saf.
Herderstr. 11 (am LuxemburWlatz)

sch. 3-Z.-W. 1. 4. b. Jerono , Stb . 1.
verderstr . 11. Stb ., 3 Z. m. K., Stall,
^ FuttGi .. Rem., 1. 4. N. Jerono das.
Tahnsttk 4« 3^ ° ”

verm.
16 3 schone Zim7 u. Zuö . zu
480J3 « . Nah. Part , links.1. 3'3iea«-lBiliB.

Mil allem Komfort der Neuzeit
Gsort »der später zu verMieteu
Wiclaadstraße 14, 1.

4 Zimmer.
Kleiststeaße 8 4-Zim.-W. sofort. 2704

5 Zimmer.
Jahnstr . 44 5-Zim.-Wahn. billig zu

verm. Näh. Rheinstraße 107, P.
7 Zimmer.

Rheinstr . 169, I. Et ., 7-Zim .-Wohn.
zu vm. Näh. Rhetnstraße 107, P.

Göben str. 29, 1 r., Lagerru, 40—50 gm
Schlosserei,

neuzeill . einger .. mit 3 Elektrvmot.
u. Transmission ., für Munilions-
ansertigung gut gecign., kompl. zu
verm., da Inh . im Felde. Näh.
Stoll , Jahnstraßr 12. Gch. 2 St.

Modlierte Zimmer, Mansarden rr.

Billen und Häuser.

Läden und Geschäftsräume.

Grosser Lade«
im Ta,ililatt!iiiiis

(seither Offrnbacher Lederwaren-
Geschäft) für den Monat Januar
zu vermieten. Näheres Schalter¬
halle rechts. *

8lkl« PS MWWG.
schöner Obst- u. Ziergarten , 7 Z..
reicht. Zubeh. u. all. Komfort der
Neuzeit, ruh . Lage u. hcrrl . Blick
auf Rhein >>. Taunus , zum Preis
van 1666 Mk. zu verm. Angeb. u.
M. 399 an den Tagbl .-Berlag.

Möblierte Wohnungen.
Mabkirrte Wohnung,

2 »der 3 Zimmer , Kocklgeiegenheit.
Birrftadter Str . 35, Souarnberg.

Adolfstraße 3, 1. gut möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer zu vermieten.

Bdolfstr. 12, 2 l„ gut m. ungcst. Z.
Albrechtstraßc 28, 2, möbl. Zimmer

an anständige Person zu verm.
Emser Str . 26, 1. schön möbl. Zim.,

mit u. ohne Wohnzim. u. Küche.
Emfer Str . 44, 2 l., frenndl . möbl.

Fspz. mit Pens ., mou. 80 Mk., sos.
Heleucnstr. 36 möbl. Part .-Z !m. mit

Kaffee zu verm. P r. mtl. 15 Mk.
Hellmnndstr . 12, 1 r., Faust , m. Zim.

rmt Pension zu verinieten.
Herrnannstr . 15, 2 r., heizb. möbl. Z.
Karlstraße , 2, P ., einfach möbl. Zim.
Karlst atze 24, 1, gut möbl. Zimmer

sofort oder später̂ a. Wunsch Pens.
Luisenstraße 5, 2 r., schön möbl. Zim.
Lutfruitratze Ü, 2. gut möbl. Zimmer.

Moribstr . 4, 2,  möbliertes Zimme . .
Morib straße 16, I r ., schönes möbl.

Zimmer zu vermieten , eventuell
„ auch mit Pension . _ _
Müllerstrake 2, 1. Stock links, gut

möbl. Zimmer frei.
Rheinstraße 34. Gth . P . r„ frenndl.

m. Zim . mit Bek od. Kü» enb<m.
Saalgaffe 8, 2, möbl.̂ Zimmer ^billig.
Sckarnhorststr . 32, 2 I., schön möbl.

Zimmer , sowie Mans ., Frontsp .,
leer oder möbl., zu vermieten ._

Gnt möbl. Zim ., elektr. Licht, zu v.
^ Näh. Bismarckring 11, 2 St . links.
Ĉ iVdUllf ^ «cmütlich möblierte
^ . CI{U1U u. Schlaszim.

in 1. Etage frei , befand, geeignet
für Danerm .. Zrrh .. el. L.. mäß.
Preis . Billa The ». Lebrrberg 17.

Elegant möblierte Zimmer zu ver-
micteu Taunusstraße 22, 2.
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